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Heute abend, z« - er Stunde , in der der Volks kanzler Adolf Hitler zur ganzen Nation spricht,
in der in allen Städten Deutschlands auf den Marktplätzen gewaltige Kundgebungen stattfinden.

Heute abend versammelt sich das deutsche Bremen um 20 Uhr aus dem Domshof,  um Mols
Hitlers Freiheitsbotschaft durch den Rundfunk zu hören.

Keiner darf fehlen, der sich zur nationalen Regierung bekennt.

Keiner darf fehl« ,, dem Ehre und Freiheit der Nation und damit Arbeit und Brot sür das
ganze Bolk über alles gcht!

Keiner darf  und keiner wird  fehlen;
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Wenn sich heute die dreimotovige „Richthofen"
«nir dem Fühoer von der Reichshauptstädt tu
die Lüfie hebt gen Osten zum Fluge nach Kö-
«nigsbeig , — ivenn der riesige Flugvogel feine
Schwingen über das deutsche Land breitet , « m
den Kanzler des deutschen Volkes zum letzten,
alles emporreltzenden Appell an die Kation
Nach Ostpreußen zu tragen , über den Korridor
hinweg , in dem polnische Geschütze drohend
Nach Westen starren — wenn sich Millionen
und aber Millionen deutscher Herzen im hei¬
ßen Freiheitsdrang nnt dem Kanzler , dem Füh¬
rer aus Nacht und Grauen emporheben : —
dann hat der Geist der deutschen Freiheits¬
bewegung seinen Siegesslug angetreten — der
Lag der erwachenden Nation ist über Deutsch¬
land angebrochen . '

Vierzehn Jahre lang haben wir auf diesen
Lag gewartet , vierzehn Jahre lang haben wir
gemugen , geopfert und alles eingesetzt um
diesen Tag in Deutschland herbeizuführen , die¬
sen Tag zu erleben , au dem die Freudenfeurr >
ton den Bergen künden , daß endlich und wirk¬
lich die Schicksalswende der deutschen Nation
sich vollzogen hat . Hart und furchtbar war der
Kampf . Mchts hat uns das Schicksal in die¬
sem gigantischen Ringen geschenkt. Ströme
deutschen Blutes sind geflossen . Immer anfs.
neue hat die Blüte der Nation , ihr junges Le- '
ben dem Ansturm des organisierten Mordes,
der Flut des bolschewistischen Uutermenschen-
tums entgozeugewvrfen , unbeirrbar in ihrem
fanatischen Glauben, - daß aus diesem heroi¬
schen Kampf und seinen heiligen Blutopfern
am Ende doch die deutsche Freiheit sich erheben
muß.

Und nun ist dieser Tag gekommen . Mit Stolz
und Freude erlebten wir den 30 . Januar , der
den Führer des jungen Deutschland an die
Spitze der Regierung rief . Reben dem Sieger
von Tanucnberg konnte Adolf Hitler als Kanz¬
ler des Reiches die Huldigungen einer ganzen
Nation entgegennehmen . Aber mit diesem -
Durchbruch der nationalsozialistischen Bewe¬
gung im Staate war der Kampf nicht beendet.
Der größere Kampf der Regierung Hitler für
das deutsche Volk begann . Der bolschewistische .
Wahnsinn , der , allzulang dom Bürgertum ge- i
duldet , das Reich an den Rand des Abgrun¬
des gestoßen hat , rief MordbrenncvbanDen , Gift-
mmder und das organisierte Verbrechertum
herbei , um den Aufbruch der Nation in einem
Meer von Schrecken und Blut zu ersticken.
Aber auch dieser letzte Versuch des Bolschewis¬
mus , sich der erwachenden Nation entgegeuzu-
stemmen , mußte an dem eisernen Willen der
deutschen Freiheitsarmee zerschellen . Jeder

weitere Versuch, im Aufruhr sich mit Alord
und Brand gegen Volk und Staat zu erheben,
wind, woran der Führer keinen Zweifel gelas¬
sen hat — unbarmherzig mit eiserner Fanst zu
Boden geschlagen werden . Noch niemals hat
das Verbrechen einen Sieg erfochten gegen den
fanatischen Entschluß , dem Recht und der Na¬
tion zum Siege zu verhelfen.

Atillionen Fäuste werden sich erheben , um
diejenigen zu zermalmen , die TeuUchland ver¬
nichten wollen.

Weiter mach Osten zieht der Flugvozel seine
Bahn , den Kanzler seinen getreuem Ostpreußen
entgogemtragend.

Reiches über ganz .Deutschland hinwsgtönem
wird , in der schon einmal der deutsche Frei-
heitskampf seinen siegreichen Anfang nahm.
Hier im deutschen Osten loderten 1812 die Fak-
keln der deutschen Studenten , hier wurde das
erste Freikorps der deutschen Freiheitsarmee
gebildet , nachdem Aorck den Entschluß , aufzu¬
stehen zum Kampf gegen Feigheit und Verrat
im die deutschen Herzen geschleudert hatte.

Jetzt , wo das Flugzeug sich Königsberg
nähert , jetzt läuten in unseren Gedanken die
Glocken von Tannenberg , und wir schwören, so
wie damals » in der gefährdetsten Stunde des
Reiche ? : Unser Leben , unsere Arbeit , unsere
Vergangenheit und unsere Zukunft , sie sollen
?Nichts gelten gegenüber dem Leben des gan¬
zen Volkes , gegenüber Vergangenheit und Zu¬
kunft des heiligen deutschen Reiches . Wir
spüre « es , wie der auflodernde Wlle der gan¬
zen deutschen Nation uns trägt , wir übersehen
mit einem großen Erkennen ganz Deutschland,
wir fehlen die Feuer brennen auf allen Berg¬
rücken, wir flehen die endlosen Züge der deut¬
schen Freiheitsarmee überall im Reiche aus¬
marschieren und der millionenfache Glanz ihrer
Fackeln , er leuchtet das neue Reich ein , das
Reich der Größe , der Freiheit und der Gerech¬
tigkeit . !

Von allen Kirchtürmen läuten die Glocken.
Hier in Königsberg , wo noch immer die Frei¬
heit eine Stütze Hatte , hier wußte auch der
neue Tag anbrechen , so will es das Gesetz der

Von übelwollender Seite werden Ge¬
rüchte verbreitet , wonach die Reichsregie-
rung beabsichtige , nach den Wahlen die
Rechte der Beamten anzutasten . Jeder Ein-

Geschichte, so will es das Vermächtnis derer,
die vor uns für Deutschland starben . Es ist
nicht allein ein Freuden tag , den wir heute La¬
schen , op ist kein Tag überschäumenden Froh¬
sinnes und bedenkenlosen Glückes . Nein , es
ist die Feierstunde einer ganzen Nation , die
sich erhebt , auf das äußerste entschlösse« , um
ihr Leben zu kämpfen , und es ist zugleich das
demütige Dankzcbet eines Volkes an den Aller¬
höchsten, daß er ihm die Gnade wiederschenkte,
an sich selbst und an seine Ankunft glauben zu
dürfen.

Senkt die Fahnen vor den toten Helden , reißt
sie wieder empor zum Lebenl Wir schwören:
In ihrem Geiste laßt sie lochen , über dem
Feuerschein des Tages der erwachenden Nation!

Die Tore zur Freiheit sind ausgesprengt!
Das junge Deutschland ist ausgestanden!
Morgen werde» seine Fahne « über Tcutschlaud

wche«!

Huttskt in vsr »Iin
Berlin,  3 . März . SA ., SS . und Hillcr-

fugend sammelte sich am Freitag nachmittag
im Berliner Tiergarten zu einem „Marsch
nach dem Westen " .

Trotz des strömenden Regens standen
große Menschenmengen schon am frühen
Mittag in den Straßen , durch die der Zug
marschieren sollte . In allen StraHenzngcn
wehten von den Fenstern die Hakenkreuz-

Reichsinnenminister Dr . Frick bei Ueber¬
nahme seines Ministeriums erklärt , daß die
jetzige Reichsrrgierung den größten Wert
auf ein sauberes , pflichttreues Beamtentum
legt , das zum staatlichen Ausbau unentbehr¬
lich ist . Selbstverständlich werden die
Rechte eines solchen Beamtentums von der
Reichsregiernng geschützt werd « ».

Welch Symbol , daß der letzte Appell , den . . ^
der Kanzler vor der Entscheidung heute an die sichtige weiß , daß es sich hierbei wieder nur
Nation Lichtet, daß der letzte aufrüttelnde Weck- um eine unverantwortliche Wahlmache Hau-

mus zur Freiheit gerade aus jener Stadt des dclt . Ebenso wie der Reichskanzler hat auch

Ksie8isi*SDispung gsgsn
Kürzung üsplanMökns
Berlin,  3 . März . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hält die Reichsregie¬

rung die Kürzung der Tariflöhne , wie sie letzthin mehrfach vorgenommen oder ver¬
langt worden ist, wirtschaftlich für unfruchtbar . Das Kabinett wird sich am Dienstag

mit dies « Frage beschäftigen.

sahnen der NSDAP . In Sechser -Reihen
marschierten die braunen Abteilungen durch
das Brandenburger Tor , die Linden her¬
unter , am Schloß vorbei , im großen Bogen
dem Westen zu , überall von der Menge stür¬
misch begrüßt . Auf dem Kurfürstendamm.
in der Nähe der Kaiser -Wilhelm -Gedächt-
nrskirche , nahm Gruppenführer Graf Hcll-
dorf und der Berliner SS -Führe Dalague
den Vorbeimarsch der Kolonnen a .>. Schupo
und SS -Hilsspolizei sorgten dafür , daß der
Verkehr aufrecht erhaben werden konnte.

I K̂ZImsnn vsi 'ksttvr
Berlin,  3 . März . Der Borfitzende der

Kommunistischen Partei Deutschlands,
Ernst Thälmann , von dem man angenom¬
men hatte , daß er nach Dänemark entkom¬
men wäre , ist am Freitag nachmittag in sei¬
nem Unterschlupf in Charlottcnburg von
Polizeibeamten überraschend festgenommen
und zunächst zum 121 . Polizeirevier in der
Sprecstraße in Charlottcnburg gebracht.
Von dort wurde er nach Feststellung seiner
Identität zusammen mit seinem gleichfalls
festgenommenen Sekretär zur politischen
Polizei gebracht.

Thälmann bewohnte in der Wohnung ein
kleines Zimmer , hielt sich aber , wie sich her¬
ausgestellt hat , tagsüber nicht dort , sonocrn
in einem Lanbengrundstnck auf und suchte
immer erst in denspäten Abendstunden das
Zimmer auf . In ?-em Zimmer sanken die
Beamten des Polizeireviers 121 , als sie ein¬
drangen , eine Unmenge kommunistischer
Schriften , die auf den Tisch und auf den
Stühlen herumlagen . Auch in dem Wohn¬
zimmer befand sich ein Sack , der nnt dem
verschiedenartigsten kommunistischen Zer¬
setz« ngsmaterial gefüllt war Zwei Ofen in
der Wohnung waren stark geheizt Offenbar
haben Thälmann und sein Sekretär im
letzten Augenblick noch verschiedenes Be¬
lastungsmaterial vernichtet,

HHIn2 :« nbvi »g in ^ nag?
Unser Bruderblatt in Oesterreich , die

„Deutsch -- Oesterreichische Tageszeitung " ,
schreibt , es seien ihm verläßliche Nacbrichten
zugekommen , daß der Millionär Mnnzen-
berg sich nur scheinbar nach Paris gewandt
habe . Tatsächlich halte er sich jedoch in Prag
auf.

«smZrur ' gVr * Lsnsl
gspSstLl

Hamburg,  3 . März . Amtlich wir 'un¬
geteilt : „ Die Reichsregierung hat den ^ an-
burgischen Senat ersucht , ein Verbot oes
„Hamburger Echo " auf 14 Tage zu erlassen.
Die sozialdemokratischen Mitglieder des
Senats haben geglaubt , diesem Ersuchen
nicht Folge leisten M könne « und sind , um
dem Hambnrgischen Senat Schwierigkeiten
zu ersparen , nach Artikel 33 der Hamburgi-

! schen Verfassung im Einvernehmen mit den
im Senat verbleibenden Senatoren aus dem

>Senat ausgetreten . Dße im Senat ver-
! bleibenden Senatsmitglieder führen die
! Senatsgeschäfte einstweilen weiter . Die
^ausscheidenden Senatsmitglieder sind : Bür¬

germeister Roß , Senator Schönfelder , Se¬
nator Krause , Senator Renmanu , Senator
Eisenbart und Senator Eürenteit *.



Willis SInsKenssMaekl
in Köin

Köln , 3. März . Heute abend gegen 20
klhr knin es in Köln in der Elsaßstraße zu
einem sch oeren Zusammenstoß . Ein Zug
Nationalsozialisten , begleitet von einem
Polizeimannschaftswagen , durchzog diese
Straße , die in einem der besten Wohnviertel
der Innenstadt liegt , aber von vielen Kom¬
munisten bewohnt wird.

In der Straße herrschte zuerst eine auf¬
fallende Ruhe , doch wurde plötzlich aus den
Häusern und von den Dächern herunter mit
Pistolen , Maschinenpistolen und schweren
Schußwaffen auf den Zug geschossen. Auch
sollen Handgranaten geworfen worden sein.

Die Polizei leuchtete die Dächer ab , er - '
öffnete sofort das Feuer und wurde räch
kurzer Zeit durch ein außerordentlich starkes
Polizeiaufgebot , das nunmehr auch mit
schweren Waffen eingriff , verstärkt.

Auch in Düsseldorf Feucrüberfall
Düsseldorf,  3 . März . Als Freitag

»bend gegen 21 Uhr ein größerer SA .- und
SS .-Zug im Stadtteil Flingern die Beh-
rcnstraße durchzog , fielen plötzlich aus den
Häusern bezw . von den Dächern Schüsse , die
sofort yon einer Gruppe , mitmarschierender
HilfsMizei erwidert -wurden . Es entstand
eine wilde Schießerei . Ein großes Polizei¬
aufgebot hat das Viertel abgesperrt . ,

Z/k . - iVZsnn « psekosssn

Darmstadt 3 . März . Auf dem Marktplatz
in Höchst ini Odenwald hörten am Donners¬
tagabend etwa 250 bis 300 Nationalsozia¬
listen , darunter SA .- und SS .- Leute , die
Lautsprecherübertragung der Rede des
Reichskanzlers . Als aus der angrenzenden
Straße Kommunisten und Eiserne Front-
Leute erschienen , kaut es zu blutigen Zu¬
sammenstößen . Auf beiden Seiten fielen
Schüsse . Ein SA -Mann erlitt so schwere
Verletzungen , daß er bald nach der Einlie-
ferung in das Krankenhaus starb . Drei
Eiserne Front -Leute wurden verletzt.

Zweitausend Sprengkapseln bei einem
Kommunisten gefunden . i

Berlin , 3. März . Der Polizeipräsident
teilt mit : Bei der Durchsuchung der Woh¬
nung eines KPD -Angehörige » wurden ne¬
ben illegalem Zersetzungsmaterial viers

Blechkisten mit etwa zweitausend Spreng¬
kapseln gefunden . Es ist mit Sicherheit
anzunehmen , - aß die Sprengkapseln , deren
Aufbewahrung in einer Wohnung eine dau¬
ernde große Explosionsgefahr für die An¬
wohner darstellt , aus einem großen Spreng-
stoffdicbstahl herrühren und zu hochverräte¬
rischen Zwecken dienen sollten.

1000 Kommunistenführer in Haft
Wie die RegierungsPressestelle mitteilt»

wurden in Düsseldorf und Gladbach-
Rheydt  je 40000 kommunistische Druck¬
schriften beschlagnahmt . In Gladbach-
Rheydt - wurden zwei SA -Leute von vier
Kommunisten überfallen und auch das
Ueberfallkommando beschossen.

Im ' Laufe des Donnerstag , ist in Bad.
Freienwalde  ein großer Sprengstoff¬
diebstahl entdeckt worden . Im ' ganzen wur¬
den 1? r/2 kg Romperit C , hergestellt in der
Westfälisch - Anhaltischen Sprengstoff AG -,
Berlin , - entwendet . Der Sprengstoff lag
in einem ' Keller im Stadtwald,e bei Bad
Freienwalde und gehörte der FirMa Neu¬
bauer . Dieser Keller ist gewaltsam geöffnet
worden.

Ksieksirsnnsn , Kpv . unli
In Linksitsßi 'onl

Leipzig , 4 . März . (Eig . Drahtb .) Zu
einem besonders gemeinen Uebersall von
Reichsbannerbanditen kam es am Freitag
nachmittag am Schloßplatz auf einige Nati¬
onalsozialisten . Sie wurden hier von einer
Reichsbannerübermacht angefallen und mit
Messern zusammengestochen . Ein SA-
Mann wurde schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht.

Sensationell ist es , daß von kommunisti¬
scher Seite zur Stunde des Ilebersalls das
für diesen Bezirk zuständige Polizeirevier
alarmiert wurde mit der Nachricht , daß an
Kommunisten Waffen verteilt würden , Als
das Ueberfallkommando ausrückte , mußte
festgestellt werden , daß es sich um bewußte
Irreführung handelt zu dem Zweck, das Ein¬
greifen der Polizei bei dem Uebersall aus
Nationalsozialisten zu verhindern . Die
enge Verbundenheit der KPD ., SPD . lin¬
des Reichsbanners ist also hier ganz öfsent-

100 ovo künsn Arioil Hilisi*
in Hsmdung

Hambnrg,  3 . März . Zu einer Massenkund¬
gebung, wie sie Hamburgs Mauern noch nicht ge¬
sehen haben , gestaltete sich die von der NSDÄP.
für Freitag abend einberusene öffentliche Wahl¬
versammlung in den Ausstellungshallen des Zoo¬
logischen Gartens . Sämtliche Säle des Etablisse¬
ments waren übersüllt . Im Garten des Zoo und
aus mehrere» össentlichon Plätzen der Stadt waren
Lautsprecher ausgestellt, so daß insgesamt etwa
100 000 Menschen die Siede des Reichskanzlers,
die aus die Sendcrgruppe der Norag übertragen
wurde , hören konnten.

Punkt 20 Uhr wurde die Kundgebung mit einer
Begrüßungsansprache durch Dr . Goebbels eröffnet.

Als der Reichskanzler, begleitet von SS -Leuten,
erschien, wurde er mit einem unbeschreiblichen
Jubel begrüßt , der minutenlang andauerte . Hit¬
ler führte aus:

Der Krieg hat eine furchtbare Umwälzung mit
sich gebracht. Eine unerhörte Erschütterung des
Geistiges der ganzen Erde hat sich vollzogen. Aber
bei einem Blick in den Deutschen Reichstag
konnte man feststellen , daß die Männer nach
1918 im wesentlichen genau dieselben Köpfe
waren , die schon vorher den deutschen
Reichstag mehr oder weniger zierten . Wenn
nun diese Umwälzungen dennoch für sich be¬
anspruchten , eine Revolution zu sein , dann
nur , weil tatsächlich und ganz unumschränkt
die gestaltenden Kräfte des öffentlichen Le¬
bens die Verantwortung für das deutsche
Schicksal übernommen hatten . Daß sie das
in Verbindung mit einer Revolution taten,
die im Jahre 1918 Deutschland den Todesstoß
geben mußte , das konnten sie dem Volke nur
damit plausibel machen , daß sie ein uner¬
hörtes Programm ausstellten , ein Prgramm,
»essen Verwirklichung wirklich Revolution
bedeutet hätte.

Wenn heute plötzlich' diese Parteien kom¬
men und sagen : warum gehen sie so wild
vor ? Wir sind bereit , auch mitzugehen!
so kann ich nur sagen : Ob ich von euch
toleriert werde als Partei , das ist mir
gänzlich gleichgültig . Ich habe nur eine
Sehnsucht , daß das deutsche Volk mich
toleriert.

Wenn unsere Gegner heute sagen , wir
Nationalsozialisten wollten die Tore
Deutschlands zum Weltmarkt zuschlagen , so
sage ich : Nein , das ist Irrsinn.

Wir sind vielmehr überzeugt , daß nur

der im Weltmarkt bestehen kann , der fest
auf seinem eigenen Grund und Boden
steht . Es würde ein Leichtes sein , in den
großen Städten davon zu reden , was die
Masse wünscht . Ich tue es aber nicht,
weil ich an die Zukunft des deutschen Vol¬
kes denke.

Ich bin aber auch Sozialist , nicht aus
irgendeiner Empfindung heraus . Ich bin
es vielmehr , weil ich weiß , daß ein Regi¬
ment nur dann Bestand hat , wenn es nicht
im luftleere » Raum hängt und dem Bauern
sowohl als auch dem Arbeiter muß ich sa¬
gen , daß beide verloren sein würden , wenn
wir nicht eine Intelligenz hätten . Wenn
die Gegner heute sagen , ich' trete für den
Kapitalismus ein , so sage ich, daß ich daran
kein Interesse habe . Ich bin kein Kapi¬
talist und brauche es nicht zu sein . Was
ich benötige , verschaffe ich mir durch meinen
Verstand.

Ich bin ein Sohn meines Volkes und
will dafür sorgen , daß jeder die Möglich¬
keit hat , sich eine neue Plattform aufzu¬
bauen.

Wir haben ein Ziel und lassen uns weder
durch Brand , noch durch Terror einschüch¬
tern . Ich hätte ebenso gut auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs liegen können . Nun
lebe ich aber und setze das Leben ein für
die Vollendung dessen , wofür die Kame¬
raden einst ihr Leben gelassen.

Der Rede folgte der Gesang des Deutsch¬
landliedes . Der Führer wurde während
seiner Ausführungen mehrfach durch unge¬
heure Beifallsstürme unterbrochen . Auch
beim Verlassen des Saales hielten die
Kundgebungen und Heilrufe minutenlang
an . Der Fahnenansmarsch mit dem Horst-
Wessel - Lied beendete die gewaltige Kund¬
gebung.

Braun und Severing wieder bloßgestellt.

Königsberg , 4. März . (Eig . Drahtb .) In
Königsberg , wo bekanntlich Braun und ' Se-
bering eine einstweilige Verfügung gegen
das Zwei -Million >en-Plakat der NSDAP . er¬
wirkt haben , wurde gestern durch die Be¬
schwerdeinstanz die einstweilige Verfügung
mit sofortiger Wirkung aufgehoben mit der
Begründung , daß die Behauptung , die zwei
Millionen Mars für Mahlgelder der System-

parketen verwanvr wurden , als richtig er¬
wiesen ist.

Zum zweiten Mal hat ein deutsches Ge¬
richt den ungeheuren Betrug der roten Bon¬
zen am schassenden Volk festgestellt.

mehr in Warenhäusern , Konsumvereinen
und Einheitspreisgeschäften kaufen dürfen.
Die Verordnung bestimint , daß Aaatliche
Aufträge nur noch dem .guten alten Mittel
stand zukommen dürfen.

Nationaksozialiste » für den Mittelstand
Weimar , 4 . März . (Eig . Drahtb .) Das

nationalsozialistische Thüringen hat in Vor¬
bildlicher Weise sich auch des Mittelstandes
angenommen . So hat jetzt der thüringische
Innenminister eine Verfügung erlassen , wo¬
nach staatliche Behörden und Anstalten nicht

Osn nsLsigv Sünüsi'
Berlin,  3 . März . Der Vorstand der

Sozialistischen Arbeiterpartei hat in seiner
Mehrheit beschlossen , seinen Anhängern die
Liquidierung der Partei und den Ucbertritt

,zur Sozialdemokratischen Partei zu
>empfehlen.

Wiesel * sin Torisksnasi
suigeösekl

Riesenhafte Veruntreuungen bei der

Dortmund,  3 . März . Der Polizeibericht
meldet : Auf Aiundnung des Polizeipräsiden¬
ten in Dortmund hat die Kriininalpolizei gegen
die Wolkshausbund -G . m. b. H. in Dortmund-
Wellinghosen , die im Herbst 1932 in Konkurs
geraten ist , und zu deren Gesellschaftern der
frühere Landrat des Kreises Hürde , Hansmann,
der Stadtbaumeister Schillings , der frühere
Amtmann von Wellinghosen , Dresing , jetziger
Magistrats rat der Stadt Dortmund , und der
im Jahre 1928 verunglückte Wirtschaftsdtrektor
Küch gehören , !ein Ermittlungsverfahren we¬
gen Betruges , Untreue und Konkursverhrecheiis
eingeleitet . In dtzeseM Ermittlungs¬
verfahren ist vorläufig festgestellt
worden , daß die Geschäftsführer
Schillings und Hansmann die
Vvlksha 'ushund G . m. h . H., die ei¬
nen r ein priv aten Charakter  hatte,.
mit öffentlichen Geldern errichtet
haben.

U. a. soll Hansmann sich eine Million Mark un¬
verzinsliches und unkündbares Darlehen von der
Kreisballgesellschaft haben geben lassen.

Die -Buchführung , die den Nachweis über den
Verbrauch von 320 000 Mark Bangeldern er¬
bringen sollte , ist derartig primitiv und
unsachlich  geführt , daß die Klarstellung der
Verhältnisse bei der Volkshausbund G . m. b.
H . außerordentliche Schwierigkeiten bereiten
wird . Ein Betrag vonrund 100 000
Mark ist überhaupt nicht belegt.

Bei den Ermittlungen ist ' von
Zeugen angegeben worden , daß
Hansmann in den Iah reit 1925  —
1926 drei Millionen Mark von Ber¬
ti ner Stellen für soziale Zwecke
erhalten habe , uber deren Verwen-
dung er sich jede -Kontrolle ver¬
beten haben soll.  Hansmann hat (eben¬
falls nach Zeugenaussagen ) in diesem Jahre
eine Erholungsreise nach Novderneh unternom¬
men , für die er 1905 Mark beim Kreis liqui¬
diert hat . Die von dem Kontrollausschuß des
Landkreises Hürde beim Minister des Innern

Volksbund G . m . b . H . in Dortmund

in Berlin Wer diese Ausgaben erhobenen
Vorstellungen find zurückgewiesen worden . Die
Koiminakpolizel hat die Ermittlungsaktion we¬
gen des großen Umfanges und der Wichtigkeit
der Sache sofort an die Staatsanwaltschaft ab¬
gegeben , die Mit der Kriminalpolizei zusam¬
men die Angelegenheit auf das energischste' wei¬
ter verfolgt . >

Lnüdsdenkslsslnopk « in ^spsn
Tokio,  3 . März . Ein katastrophales

Erdbeben hat in den frühen Morgenstunden
des Freitag den nördlichen Teil der japa¬
nischen Hauptinsel Honschtu heimgesucht.
Tausende von Häusern sind durch die Flut¬
welle und das Großfeuer zerstört worden.
Am schwersten heimgesucht wurde die Kü-
stenstadt Kamaischi in der Präfektur Jwate.
Dort wurden über 100 Häuser nach dem
Erdbeben von einer Flutwelle hinwegge-
spült . Später brach ein Brand aus , der über
2000 Gebäude , darunter eine Bank und zwei
Theater zerstörte.

In Tokio und Jokohama wurden viele
Häuser durch das Erdbeben schwer erschüt¬
tert . Die Bevölkerung wurde von großer
Panik ergriffen und floh auf die offenen
Plätze . Die Sturmflutkatastrophe ist in
ihren Ausmaßen größer , als man es im
ersten Augenblick übersehen konnte . Sie Hai
nach den bisherigen amtlichen Mitteilungen
etwa 480 Todesopfer gefordert . Ferner wer¬
den 1800 Verletzte und 330 Vermißte ge¬
meldet . Das japanische Innenministerium
entsandte sofort einen Staatssekretär mit
einem größeren Beamtenstab an die Un¬
glücksorte , um Fürsorgemaßnahmen für die
Bevölkerung zu treffen.

Nach einer amtlichen Verlautbarung hat
die Erdbebenkatastrophe 1335 Todesopfer
gefordert . 948 Personen werden vermißt.
338 sind verletzt . Man befürchtet fetzt , daß
die Gesamtzahl der Todesopfer auf 3000
steigt.

in kui'Lsr' Fassung
Dem Publikum ist jetzt die Möglichkeit gegeben,

die Brandstätte im Reichstag zu besichtigen, um
sich selbst einen Begriff von der Furchtbarkeit der
Katastrophe , die hier durch rotes Untscmenschen-
tum heraufbeschworen worden ist, machen zu
können.

In Potsdam begannen bereits Vorarbeiten ei¬
ner Fachkommission, die sich mit den Möglichkei¬
ten einer Parlamentssitzung in Potsdam beschäf¬
tigte.

Am Freitag nachmittag hielt der neu eingesetzte
Osthilfeuntersuchungsausschnß seine erste Sitzung
ab.

Der Ministerialdirektor im Neichsverkehrsmim-
sterium , Stapenhorst , ist zum Regierungspräsiden¬
ten in Hannover ernannt worden.

Der Stahlhelm wird am Sonntag nachmittag
dem Reichspräsidenten einen Huldigungsmarsch
darbringen , an dem etwa 20 000 Mann teilneh¬
men sollen.

Der Herausgeber der „Chronik der Menschheit",
Hauptmann a. D . Lichey, wurde wegen übler
Nachrede und öffentlicher Beleidigung des Reichs-
minlsters Hugenberg zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt,

- Das Mitglied der „Vorwärts "-Redaktion, der
Jude Viktor Schiff, ist heute vcrhastet worden.

Die sächsische Regierung hat die Aufstellung ei¬
ner Hilfspolizei verfügt . Vorläufig sollen 1500
Mann eingestellt werden.

Adolf Hitler ist auf seinen Antrag hin mit so¬
fortiger Wirkung aus seinem Amte als Braun-
schweigischer Regierungsrat verabschiedet worden.

Das Thüringische Staatsmimsterium hat der ge¬
samten fozialdemokratischen Presse Thüringens den
Aufruf der Reichsregierung vom 1. Februar als
Auslagenachricht gesandt.

In Breslau hat am Freitag der 31jährige Ma-
schinenarbeiter Günther sich und seine 5 Kinder
Mit Gas vergiftet . Der Grund wird in zerrüt¬
teten Familienverhältnissen vermutet.

Am Donnerstag abend entstand auf einem Dop¬
pelgut in Königshöfen bei Eisenberg in Thüringen
ei« Großfeuer , dem große Ernte - und Futtervor¬

räte zum Opfer fielen. Man vermutet Brandstif¬
tung aus politischen Gründen.

Der tschechische Militärflieger Klima ist
mit seiner Maschine bei Alt -Oetting (Bay¬
ern ) gelandet , und damit aus der tschechi¬
schen Armee desertiert.

Auf dem Forschungsgebiet der Vitamine
hat der Göttinger Privatdozent Dr . Fritz
Micheel einen wesentlichen Schritt vorwär 'ts
getan , indem es ihm gelungen ist , die chemi¬
sche Struktur des gegen die Skorbut -Erkran¬
kung wirksamen Vitamins C aufzuklären , so
daß man mit der Synthese desselben be¬
ginnen kann.

Baron Klaus Zorn von Bulstch ist dort
am Freitag nachmittag gestorben . Der
Verstorbene hat eine Rolle als elsässischer
Antonomist gespielt.

Ministerpräsident Macdonald und Außenministei
Simon werden baldmöglichst nach Gens zur Ab¬
rüstungskonferenz fahren . In englischen Kreisen
hosst man , daß entweder Reichskanzler Hitler
selbst oder sonst Vizekanzler von Pape » dnn eben¬
falls in Gens anwesend sein werden.

Auf der Abrüstungskonferenz kam es
gestern zn einem scharfen Zusammenstoß
zwischen Nadoluy » der wieder das gänzliche
Versagen der Konferenz feststellte und
Henderson , der die Konferenz in Schutz neh¬
men zu müssen glaubte.

Die Voranschläge für den englischen Armee¬
haushalt des kommenden Jahres sind um 20 Mil¬
lionen Mark höher als im letzten Jahre.

Der bereits angekündigte Streik der Bergarbei¬
ter m OstobFrschlesien gegen geplante Lohnherab¬
setzungen hat am Fretag früh begonnen. Eben¬
falls ist in sämtlichen polnischen Hochschulen eine
Streikbewegung der nationaldemokratischen Stu¬
dentenschaft zum Ausbruch gekommen, die sich vor
allem gegen das neue Hochschulgesetz richtet.

I » Posen wurde der deutsche Steinhauer Lu¬
therberg , der wegen angeblicher Spionagetätigkeit
zu Gunsten Deutschlands angeklagt war , zu Ilst
Jahren GefauLM verurteilt.
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Berlin,  3 . März. Ueber die Aufsehen

erregenden Umstünde bei der Entdeckungdes
Brandes tm Reichstag werden jetzt nach dem
vorläufigen Abschluß der Ermitt¬
lungen gegen den einen der Atten¬
täter , van der Lubbe , von zustän¬
diger Seite erstmalig nähere Ein¬
zelheiten genau  nk. Ein Schutzpolizist,
der sich außerhalb des Reichstagsgebäudesbe¬
fand, sah mehrere Fackeln aufleuchtenund gab
daraufhin sofort einen Schuß ab. Unmittel¬
bar darauf drangen mehrere Beamte in das
Reichstagsge'bäude ein. Beim Reichstagsrestau-
want stieß ein junger Schutzpolizistauf van
der Lubbe, dessen er habhaft zu werden ver¬
suchte. van der Lubbe setzte sich lebhaft zur
Wehr, so daß sich ein längerer Kampf ent¬
spann, in dessen Verlauf van der Lubbe dann
unterlag . Man hatte zunächst den Angaben
des Polizeibeamten, der den Schuß in das
Reichstagsgebäudeabgegeben hatte, keinen rech¬
ten Glauben beigemessen. Inzwischensind aber
die Einschußstellenentdeckt worden.

Insoweit die bisherige Untersuchung begrün¬
dete VerdackstsMomente hinsichtlich der Mitwir¬
kung dritter Personen ergeben hat, kann im
Interesse des schwebenden Verfahrens und der
Staatssicherheit zur Zeit nichts gesagt werden.

Der Leiter der politischenPolizei gibt
rinn mehr die markantesten Photographien
des Marrnus van der Lubbe aus Lehden
in Holland der Öffentlichkeit bekannt mit
dem Ersuchen an die Bevölkerung um Mt-
teilnng, wer den Täter bzw. seinen Um¬
gang kennt. Gleichzeitig wird auf die
ausgesetzte Belohnung in Höhe von 20 000
Mark für- zweckdienliche Mitteilungen durch
den Polizeipräsidenten hingewiesen.

Hots ? i*opkstsn
Reichstagsbrand von kommunistischen

Reichstagsabgeordneten vorher angekündigt
Weimar,  3 . März . Wie erst jetzt be¬

sannt wird . hat der kommunistischeReichs¬
tagsabgeordnete Schumann in einer Wahl¬
versammlung der KPD . in dem kleinen
Ort Gehren im Kreise Arnstadt am Abend
des 27. Februar den Reichstagsbrand be¬
reits angekündigt. Nach den Auszeichnungen
des die Versammlung überwachenden Po¬
lizeibeamten hat Schumann wörtlich gesagt:

„Heute abend wird der Reichstag bren¬
nen. Aber das macht nichts. Wenn dieser
Tanzsaal niederbrennt , dann kriegen wir
eine neue Schaukelbude". Vom Thüringi¬
schen Innenministerium sind sofort nähere
Untersuchungen, vor allem auch über den
Zeitpunkt der Aeußerung eingeleitet und

Vernehmungen von Zeugen angeordnet
worden . . '

Auch die Sozialdcmokraten kündeten den
Reichstagsbrand an

Stuttgart,  4 . März . (Eigener Draht¬
bericht.) Unser württernbcrgisches Gauorgan
der „NS .-Knricr " veröffentlichte in seiner
gestrige,« Ausgabe die Meldung , daß der
sozialdemokratische Stadtrat Wacker schon
am 11. Februar Aeußerungen getan hat, die
das ruchlose Attentat , auf das Reichstags¬
gebäude ankündigten . Wie w»r aus der Mel¬
dung des NS ' -Kurier erfahren , ist Wacker
polizeilich vernommen worden . Die Ermitt¬
lungen sind noch nicht abgeschlossen.

Usdsn SMS IVIiilion Stsusngvlüsp
vsnpulvsnt

1809. i Tirol ist von den Franzosen besetzt.
.Die Bayern sinv ihre Bundesgenossen. Ueber--
all -im Lande gärt es, und die Tiroler be¬
schließen den Kampf gegen die Bayern. Aber
da greift Severin, der Reibell, ein, dem die
Franzosen Mutter und Schwestergeraubt ha¬
ben, iunld bestimmt seine Stammesgcnossen, an
das große deutsche Vaterland zu denken und,,
fordert sie auf, zusammen mit den Bayern sich
gegen die fmuzösischen Unterdrückerzu wen¬
den. ' Heimlich rüstet ganz Tirol, und der
neu anrückenden Armee wird ein furchtbar blu¬
tiger Empfang bereitet. Gerade die Szenen
mit der wilden Bergschlacht, mit herunter-
stürziendenSteinlawinen gestalten den Film
zu «einem der eindrucksvollsten des Jahres.

Der Rebell Severin liebt auch. Es ist die
Tochter eines bayerischen Amtsmanncs, die ge¬
zwungen ist, mit den französischen Offizieren
zu tanzen, hie des Nachts ihren Geliebten in
das Büro des französischen Kapitäns herein¬
führt, wo der Aufruf zur Waffenbrüderschaft

Berlin , 4. März . (Eig. Drahtb .) Ein be¬
sonderes Kavitcl bei der Verschleuderung
von Staatsgeldern zu parteipolitischen
Zweckenunter dem schwarz-roten Regiment
stellt der Nepublitschutz dar , dem in den Jah¬
ren 1928-1932 nachweislich1 Million Reichs¬
mark nachgeworfen wurden.

Die Hauptpostrn umfassen über 227 8S8
Mark zu Vcrsassungsfeiern, über 127 99V
Mark zur Unterstützung zur Herausgabe
und Verirre - von Druckschriften. Liese
Druckschriften, dienten zur - Verherrlichung
der Aufbauarbeit des schwarz-roten Systems
und der Bekämpfung der NSDAP . Fast
388 888 Mark wurden an private Organi¬
sationen bezahlt „zur Propagierung des re¬
publikanischen Staatsgedankens ". Diese
Summe haben hauptsächlichdas Reichs¬
ban ner,  republikanische und demokratische
Verbände und - . veinigungen, pazifistische

Spendet!
In unermnslicher Arbeit setzen sich unsere

SA-Männer im Kampf um eine bessere Zu¬
kunft in Deutschlandein. Wenn Du, Bremer
Bürger, heute in Bremens Straßen einen sol¬
chen braunen SA -Mann siehst und den Ruf
hörst „Spende für den Kampfschatzder
NSDAP ", dann trage mich Du*Dein Scherf-
lein zu dem Kanrpf um ein besseres Deutsch¬
land bei, der die SA-Leute immer in der vor¬
dersten Front sah. Die Sammlung ist polizei¬
lich genehmigt und findet statt ab 10.30 Uhr

Die aufgelegte Tonnage im Emder Hafen
Emden.  Die aufgelegte Tonnage im

Emder Hafen ist am Anfang des Monats
März wieder sehr groß . Es liegen 21-Schiffe
mit 48 583 NNT . auf. Dabei handelt es sich
um folgende Schiffe: Emsriff , Emsgatt,
Amerika, Aegir , Adolf , Leonhard , Hertha
Engeline Fritzen, Bothen, , Jakobus Fritzen,
Emsland , Europa . Tagila , Stadt Emden,
Neptun und den Motorsegler Christel Bin¬
nen, der bereits seit September 1931 hier
mrtätig liegt.

„Der Rebell"
In einer Zeit gewaltigerpolitischer Vorgänge,

in den Tagen, in denen sich die deutsche Nation
zu ihrem Freiheit-kampf rüstet, muß dieser
Film, der seit gestern im Tivoli läuft und der
ein Freiheitslied unserer Tiroler Bruder ist,
wie ein Fanal wirken, ein Symbol sein allen
denen, die mit den Unterdrückten und Geknech¬
teten fühlen und sich mit ihnen einsetzen für
die Freiheit unseres Volkes.

Damit ist nicht zuviel gesagt. Der neue
Trenkcr-Film mit seinen fanwsen Gestalten,
feiner packenden Handlung und seinen grandio¬
sen Landschaftsbildern.verdient Stürme des
Beifalls, verdient den Besuch jedes Bremers,
der bereit ist, aus der Geschichte zu lernen.

Der 4. März
Dsv „Lag dss

erwachKKSsAUaüan"
wird auch der Tag des Beginns eines

deatschea Kattas-
aafdaaes fetal

Bayerns und Tirols zum Abwehrkampf gegen
Frankreich entworfen und gedruckt wird.

Einzelbikdersind es, die wir hier festgehal¬
ten haben. Der ganze Film aber ist durchpulst
Von unbändigemFreiheitSwillcn, von dem Mut
und der Einsatzbereitschaft ganzer Männer, die
ihr Leben einsetzen und verlieren, damit ihr
Vaterland siegen kann. Viel ist in diesen Ta¬
gen von der Freiheit die Rede gewesen, wer
sie wirklich «erleben will, der versäumenicht
dieses unvergleichliche!Filmwerk, das sich
den besten nationalen Filmen Würdig zur
Seite stellen kann.

Gleichzeitig wird ein sebr stimmungsvoller
und instruktiver Kulturfilm über Venedig ge¬
zeigt, und «die Emclka-Moche bringt die ersten
Aufnahmen aus den noch rauchendenReichs-

«tagsrninen. -

des heutigen Täges.

und international eingestellte Persönlich¬
keiten erhalten , unk die NSDAP . zu be¬
kämpfen. Der Rest verteilt sich auf Unter¬
stützungen von sozialdemokratisch eingestell¬
ten Polizeiministern zu Nachrichten usw.
Ueber 60 000 Mark sind für ein Gedenk-
werk „18 Jahre deutsche Geschichte 1918
bis 1928" ausgegeben.

Ueber 28 888 Mark wurde« für ein
Preisausschreiben zur Schaffung von
Dichtungen und Kompositionen zur
Verherrlichung des republikanischen

Deutschland verpulvert.
Einzelne ' Gedichts und Kompositionen, die
durchaus minderwertig sind, wurden .für
schweres Geld angenommen.

So sieht man , wie in schandbarer Weise
das schwarz-rote System Gelder der Steu¬
ern verpulvert hat , während dem Arbeiter,
Bauer und Mittelstündler immer mehrend
mehp Steuern abgenommen wurden. Am
5. März gibt das deutsche Volk seine
Stimme nur Liste 1«

^nsitsg , 3 . IVIsnr
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(Lus dein Verlädt cker Bremer Baumwollbörse)

k-oko : 7.18 ceuts (vorige blotierung 7 . 16 cents)

Tsnmins: lAärx blai auli OKI. Der. ckau.

Voriger LclckuL. 6 .88/84 7 .01/99 7 . 19/17 7 . 29/27 7 .35/31
Lrökkuung . . 6 .86/80 6 .94/91 7 .08.06 7 .25-23 7 . 35/33 7 .41/38
13 llldr. 6 .86/80 6 .94/91 7 .07/06 7 .25,20 7 .34/32 7 .38/36
16.20 bkkr. 6 .86/80 6 .93/90 7 .08/06 7 .25/24 7 .35/33 7 .4oM
Heutiger Lckbluk. 6 .86/80 6 .96/92 7 . 11/07 7 .28/24 7 .40/35 7 .43/37
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Voriger 8cdluL. 5 .97 6 .06/07 6 . 17/18 6 .38 6 .50/51 6 .64
Lrökknuug. - . - 6 .04/05 6 . I7/I9 6 .37/39 6 .4950 —

11.45 lldr. 6 . 14/16 6 .23/24 6 .36/37 6 .56 6 .67 —

Heutiger Lcdluk . . . . . 6 . 18/20 6 .26/27 6 .40/41 6 . 60/61 6 .72/73 6 .85

4 .73  peucs (vorige blotieruug 4 .94 peuce)
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Voriger LäkluG -. . . . . . ' «» 4 . 62 4 .64 4 .67 4 .72 4 .75 4 .77

Heutiger Lcdluk. 4 .61 4 .63 4 .64 4 .69 4 .72 4 .74
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Hamburger Hilsspolizei in Tätigkeit
Line große Eisenbahnbrücke bei Hamburg unter der Bewachung von .Polizei und
Hilsspolizei . Im Rahmen der Abwehrmaßnahmen gegen die kommunistischen
Umsturzpläne ist auch die Bahnpolizei ein esetzt worden ; sie übernahm die Be¬

wachung der Schienen träuge und der Brücken

Lremer prlvatberickt
Vormittag ! Der hlsrkt erökknsts unter dem

BinkluÜ einer etwas günstigeren Beurteilung der
linanrisllen 8cbwierigkeiten in Amerika stetig
6 bis 7 Punkts böbsr . Lei allgemein rubigsr
descbältssntwicklung scbwsnkten die Kurse
nur sebr wenig . (legen 8cbluü macbts sied in-
kolgs stärkerer Liquidierungen teilweise eins
erneute blsigung rur 8cbwäcbe bemerkbar . Der
blsrkt scbloü um 13 Ilbr rubig -stetig unverän¬
dert bis 3 Punkts unter äsn Brökknungsootis-
rungea.

blscbmittag : Der beutige klscbmittsgsverkebr
erökknets auk 6rund der nur wenig veränderten
Kursmeldungen aus klswyork rubig 1 Punkt
niedriger bis 1 Punkt böbsr . Vereinzelt relgts
sieb etwas mebr Ksuiinterssse , im groüsn und
gsnren nabm der Narkt jedocb eins abwar¬
tende Haltung ein . Der biarkt scbloü rubig un¬
verändert bis 2 Punkte über den blscbmlttsgs-
eräkknungsnotisrungen.

kkew^orker krlvatbericbt
Bei der Bröilnung unregslmäüig mit lallendem

Orundton . Verlebte über weitere Bankkeier-
tage einscbl . Isxas , neutralisiert durcb . krsmde
Käute . 8cbarl steigend sul allgemeine Käuke,
angeregt durcb Inklations -dsrücbts . pestigkeit
des Vîeirens . Oerücbte über günstige KntWick¬
lung in )Vasbington biasicbtlicb der Bauksn-

Lags . 8pätsr kemmtea Realisierungen den ^ ul-
soblag.

klscbmittagz steigend auk erneute Käuks . Ver-
käuksr knapp . Inllationlstiscks Ibeoris debnt
sieb aus.

ver blsrkt auk Ickekeruvg in llewyork
besserte sieb nscb der Kröktnung und wurde
dauernd lestsr . 8pekulativs Käute , ver blsrkl
scbloü lest 23 bis 21 Punkts köber . '

Unter Vürssnkontrolls eingelagert 198 00Ü
Lallen . Aussiebende Zertifikate 197 000 Lallen,

Einsätze 275 000 Lallen.

8cbiiksmelduogen
v Orlssbeim von Oalvsston 305ü Lallen 23.

2. klar . 1. 3. ges . v Lockenbeim von Lake
Lkarlss 215 Lallen 1. 3. klar . 1. 3. ges.

ver veutscbs Kurskunk meldet:
Igew>ork , 3. biärr . V̂ ssblngton Roosevelt

bekanntgab rum Vorsitrenden pedlarmboard Kr-
nsnnter llenrz « biorgsntbau werde V/eire^
Laumwoll -8tsbilisierung Dsnssktlonen scknsll-
möglicbst liquidieren,

vis IVertdiilerenren iür ameriksviscbe kaum«
wolle bleiben iür die 2eit vom 4. blärr bis 18«
-lärr 1933 anverände^



Die StandesSmter melden
Standesamt Bremen1

Geborene
23. Februar . Des Tischlers H. Arfmann,

geb. be Bries , Rastadevstr . 21. — Des Kauf¬
manns O. Kaiser , geb. von Einem , Horner-
straße 6.

24. Februar . Des Arbeiters R . Gutzmann,
geb. Ostcnstorf, Lawdwehrstr . 156. — Des Satt¬
lers A. Buckenbahl , geb. Nahrwohld , Brin-
kum, Öfterste . 252. — Des Matrosen L. Brü-
nings , geb. Glaste , Diktoriastr . 2.

25. Februar . Des Formers F . Schäfer , geb.
Oberstörfer , Taubrnstr . 22. — Des Kaufmanns
H. Haucht, geb. Grüner , Liegnitzstr . 50a . —
Des Kraftlvagenfüftrcrs H. Kaiser , geb. Wach¬
mann , Tiekjenstr . 3. — Des tanstw . Betriebs¬
führers H. Duken , geb. Fürst , am Kammer-
berg 4.

26. Februar . Des Obergefreiten N. Boigt,
geb. Ulrich, Huckclrieste 27. — Des Heizers E.
Kolm , geb. Buttclmann , Wulfhvopstr . 43.

Mädchen.  14 . Februar . Des Friseurs
A. Pästel , geb. Maaß , Karlsruherstr . 4.

20. Februar . Des Klempners E . Schulz , geb.
Hcinke . Wilhelmftr . 13.

21. Februar . Des Bäckers E . Karsten , geb.

Seedorf , Scharmbeckstvtel Nr . 81 (Kreis Oster-
hvlz). — Des 'Automechanikers W. Harms,
geb. Schlemmermeher , St . Jüvgenstr . 158. —
Des Bäckers R . Müller , geb. Gräser , Schre-
berstraße 15.

22. Februar . Des Arbeiters H. Garlich,
geb. Klußmann , Barrien Nr . 65 (Kreis Graf-
schaft Hoha.

24. Februar . Des Llohdbeamten A. Mül¬
ler , geb. Helmers , Borknmstr . 4a . — Des Ar¬
beiters W. Missel , geb. Tunke , Stephanstr . 46.
— Des Handlungsgehilfen E . Tischer , geb.
Frcse , Nordstr . 42.

25. Februar . Des Telegraphenbauhandlver-
kers H. Funke , geb. Bokelmann , Tinnnersloher-
straße 84. — Des Monteurs I . Dörjes , geb.
Heine , Sachsenstr . 24. — Des Arztes Dr . med.
E . Grundmann , geb. Mnhr , Staderstr . 22. —
Des Arbeiters E . Schacher, geb. Barlage , Kant¬
straße 59.

26. Februar . Des Arbeiters H. Brandt , geb.
Schwarz , Wartbuvgstr . 121. — Des Müllers F.
Claus , geb. Röster , Haufsstr . 2. — Des Polizei¬
ob ertvachtmeisters E . Koriath , geb. Heher , Gos-
larerstr . 4.

Standesamt Bremen r
Knaben.  15 . Februar . Des Malers H.

Regener , geb. Peters , Sulhrfelststr . 66.

Standesamt Bremen L
Knaben.  21 . Februar . Des Staatsarbei¬

ters H. Pieper , geb. Peters , Grambker Heerstr.
255.

24. Februar . Des Maurers I . Rützel , geb.
Rath , Zwillinge , Oslebshauser Landstr . 9.

Mädchen.  19 . Februar . Des Heizers B.
Kansch, geb. Linde , Humannstr . 17.

21. Februar . Des Arbeiters M . Alter , geb.
Roselius , Oslebshauser Heerstr . 165a.

22 . Februar . Des Arbeiters K. Schowe , geb.
Bohle , Bobeleriveg 15.

Standesamt Bremen 4
Knaben.  19 . Februar . Des Maschinen¬

bauers F . Lulle , geb. Mauke , Trinioadstr . 41.
Mädchen.  20 . Februar . Des Polizei-

vberivachtmieisters K. Stubbe , geb. Schlegel,
Vahrerstr .' 266a.

Standesamt Bremen 5
Knaben.  17 . Februar . Des Elektromei-

sters H. Kollmeier , geb. Holers , Ritterhuder-
straße 5.

18. Februar . Des Terrazzolegers I . Brede¬

horst, geb. Apstel, Halmerwsg II ».
Mädchen.  22 . Februar . Des Oberinspek¬

tors P . Bvlstt , geb. Geerken , Halmcrlveg M.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

22. Februar . Ehefrau C. Meher , geb. Os-
mers , 46 I ., aus Esenshamm . — Korbmacher H.
Zeusen , 53 I ., aus Achim. — Inge Bollert , geb.
Mansdatter , 79 I ., Ottostr . 125.

23. Februar . Maler A . Fietz , 45 I ., Ans-
bacherstr . 76. — Witwe L . von Reinken , geb.
von Bayer -Ehrenherg , 57 I ., Schwachhauser
Heerstr . 264. — Berta Lieberum , 23 I ., Kamp-
loferdamm 26, — Witwe E . Kaemena , geb.
Sprathoff , 80 Z ., Helgolanderstr . 98. — Eisen¬
bahnbetriebsassistent a . D . G . Haßelhosf , 48
I ., Feldstr . 123. — Ehefrau E . Busch, geb.
Jensch , 34 I ., Bülowstr . 5.

?4 . Februar . Werkmeister E . Richter . 80 I .,
Pastorenweg 125. — Sichuhmachermeister E.
Rode , 44. I ., Favgerstr . 10. — Ehefrau A.
Mund , geb. Bradt , 65 I ., Lortziugftr . 19. —
Oberbahuassistent i . R . I . Barraud . 81 I .,
aus Berlrn -Chwrlottienbnvg . — Gastlvirt L.
Schnaars , 58 I ., aus Achim. — Inge Dahm,
1 I ., Wittekinststx . 47.

25. Februar . Witwe A . Bockhorn, geb. Kat-
tenhorn , 76 I ., Staderstr . 51. — Witwe A.
Dahm , geb. Mies , 4.5 I ., kl. Krummcnstr . 33.

i . WimM-MMs
, « esgsn guigsbo MsLL
' MSI ! «isr k' IIiols L'O« lWSl!

Odsnnsln . 22 - 24

M ». SMNNIWWW ! I
Der von der Kronprinzenstraße durch

die Hohenzollernstraße bis zur Vahrer-
jtraße neben der Schwarzenberg -, Char¬
lottenburger - und verlängerten Fried rich-
Mißlerstratze führende Abzugsgraben
(Grenze zwischenden Feldmarken Hastedt
und Schwachhaufen) wird hiermit als
schaubarer Graben erklärt.

28. 2. 1932. Polizeidirektion.

Oesfentliche Ausschreibung. Die Liefe¬
rung des Bedarfs der Krankenanstalt und
der Bremischen Heil- und Pflegeanstalt
an Fleisch- und Wurstwaren ist für das
Rechnungsjahr 1933 (1. April 1933 bis
31. März 1934) in zwei Losen zu ver¬
geben. Die Lieferungsbedingungen sind
von der Verwaltung der Krankenanstalt
gegen eine Gebühr von 0,50 RM . zu
beziehen. Angebote müssen in ver¬
schlossenemUmschlag, mit der Aufschrist
„Fleischlieferung " versehen, bis zum
10. März 1933 bei der Verwaltung der
Krankenanstalt eingereicht sein.

2. 8. 1933.

Deputation für das Gesundheitswesen.
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komso UNL > »öutts

Zonntag , 4 llkr,
Komso ^ ulis
Sonntag , 8 Uhr,

Ist 6ss niekt

nstt von Lolotto?

§rMWe 8ie !'
Heute.

Sonnabend,  14 .30 Uhr:
Volkstümliche Nachmittags
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk .—.30 bis 2.— ein
schließlich Garderobengebühwllkelm Teil

(Schüler und Schule « halbe Preis «)
19.30 Uhr . 149. Abonnem .-Vors

Der große Speretten-Erfolg:
Oer Stuolenssnprsnr

Sonntag,  15 Uhr:
50. volkstümliche Nachmi

tags Vorstellung zu ganz kleine
Preisen : Mk . —.30 bis 2.7
einschl. Garderobengebühr.

vs8 l.sna as8 lUiiem
19.30 Uhr. 150. Abonn - Borst.
Moffmcrnns krräksunge
Montag.  20 Uhr.

Geschlossene Vorstellung
f. den Arbeiter -Bild -Aussch

Kotdoa der rvsias
Dienstag,  16 .30 Uhr,

151. Abonn .-Vorst.
Neu einstudiert:

-iatkan cler Meise
Ein dramatisches Gedicht in

5 Aufzügen von Lessing
Mittwoch,  19 .30 Uhr,

152. Abonnements -Vorstellun
4. vvkrlsiliing im Mnsk rviüus

l.okengrln
Donnerstag,  19 .30 Uhr,
153. Abonnements - Vorstellung

ver Sluclenlenprinr
Freitag,  20 Uhr . 154. Ab . V
1. WkMIIIINg lm II. MgNSk Wlus
Der Ring des Nibelungen

Vc>esb 8»6:Oas Kkeingol«
So nn abend:
19.30 Uhr . 155. Abonnem .°Vors

versiesslt
Komische Oper von Blech

hierauf:
QoppSIio

Ballett von L. Delibes
hierauf:Die setiöne QalstolLe

Komische Oper von Snppö
Sonntag,
15 Uhr , 51. volkstümliche Nach

mittags - Vorstellung zu gan
kleinen Preisen : Mk . —.30 bi
2.75 einschl.Garderobengebüh
Ipklgsnls auf l 'ounks

sSchüler u. Schulen halbe Preise
19.30 Uhr . 156. Abonn .°Vorst.ficlslko
Montag,  19 30 Uhr .Geschlofs

Vorst.f.d.Beamt .-Bild .-Ausschkingsttno
Dienstaa,  19 .30, 157. Ab .-P

Uraufführung:Sersnice
Tragödie in 5 Akten v. Racin
Im Versmaß des Originals

übertragen von
Rudolf Alexander Schröder.

I Vorverkauf täglich
Die letzte Abonnementskale ist fWg

» » « « « « « » « , « « » » » » » « « « » »

Die ist

vorbei , aber , aber

. . . äie kolken!

ülan ist körperlich gsnr her¬
unter , kühlt sich nistt , Kanu
nicht klar ckenken , ist nur
ein halber K4e n s c h !

^Vas also aukanZSii?
tr

OL .V 718
,,OIb »»" psr kl - icd - N« . Z.-

LekormKsscliakt
sboosa Ls 8ekr!tt „Oldu,. vo!a SelnitrsLß«!",

ooosr vrou6s ms» sied so 6ss

fpSllS -NiHIS. klllkllWl ! l. MN.

Msisss Moebsn

Hsvktüvksn
gute IlsibleineL »l) ualitSt , kür
L> Personen . . 3.50, 2.50,

M risekMeksi - W
I rein keinen »Damast 130/15V ^
> 5.70, 4.50 >»

ttinriebsLSottwsg

!i»er!eü
in üer

snr

kllM » MM
MW8!8

II.

der Rmg-es Melmiii«

v.

lUittword . clen 22. üäsrr
153. /Vbon.-Vorstellung

2veiter Lag

Siegfried
Sonntag , clen 25. lvksrr
165. Abon .-Vorstellung

ketrter 'ksg

Götterdämmerung

frsitog . clen 10. ülärr
154. Ahon .-Vors 'ellung

Vorsbencl

Jas Nheingvld
k4itiwori >, clen 15. üäSrr
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l>»8SMM 8VÜ! Wg 8l»I
Oot ist cienn

ktciolf ttiilsrs Mark
Wat is dat doch vonbr grobe Qual»
all weddor mal 'ne ReichDagsivahl.
Wo oft sünib >vi rro Wahl heil lösten,
uir jümmer hebüt ivi den rechten jnich droven.
Denn eene jede Partei
mokt jümm,er so veel Hosthei.
De Heb-bt uns all o? veel versprokenf
un alle wölbn fe't beter malen,
llit malten all so veel Geschrich,
doch hebbt sr alle niks utricht.
Denn weeren st in Reichstag eben, -v
denn können se sik bor nach Verträgen.
De een meenbe' dit,
de anner meenbe bat,
i».' dritte sä bloß witt,
^ beerte sä denn swatt.
Un Harn se sik denn 'n Tieb lang plagt»
lourn se no Hus henjagt.
.Un wr möt wsdiber andere wählen.
Un mach ik bat woll recht empfehlen:
Wählt bittmal ben goden Mann,
be Arbeit Webber schaffen kann.
De-i'n ohne Arbeit zeit doch nich,
bat seht wi in ganz sicherlich.
Vokhen, bo meenbe mancher ok,
be Arbeit weer bloß bor ds Tunttnen
Un alle weern se jo so klook.
Drünc hett de Arbeit nüms ersunnen.
Te dümmsten M irischen in be Welt,
bat sünb be Burn , de ward denn an! 'ne

Arbeit stellt . >
Te Bur kennt keen Achtstnnnenbag,
mut sik oft quälen , bitt in !be Stacht.
De srnb't bat sicher riesig nett,'
ivenn jeder Webber Arbeit hatt.
Un jeder een derbeent sin Gelb,
bat he karrn kästen Eier , Bobber, Speck M

Melk . » : ' .
Uir kann sik kleeb'n Webber ganz adrett,
ioenrr he kaputte Schoh anhebt. ^
Un wenn Herrn Hitler  bat gelingt,
bat he uns Webber Arbeit bringt,
denn is tt «m >ne grobe 'Ehr,
denn gisst ok keen Kommunisten mehr.
Un Sozis un be Zentrumsiirarrn ,
slut sik denn all de Nazis au.
Denn herrscht in Dütschlanb Eenigkeit.
Un Dütschlanb warb nu grot un stark, >
bat ls den Adolf Hitlers Wark!

Vorlesungen aus der Edda
Die iir Deutschland und Oesterreich als

hervorragende Vortragskünstlerin bekannte
Frau Irma Krunz hat wiederholt mit gro¬
ßem Erfolg Abende veranstaltet , in denen
sie gewagt hat , nur Stücke aus unserem
uralten Schrifttum vorzulesen . Wir dür¬
fen ihr dankbar sein , daß sie nunmehr ihre
Kunst auch für Bremen zur Verfügung
gestellt und zwar wird sie am Dienstag,
7 . März , 20 Uhr , im Atlantishaus , Bött¬
cherstraße, einen öffentlichen Vortragsabend
veranstalten . Sie wird Dichtungen aus der
Edda in der Uebertragung von Felix Genz-
mer zum Vortrag bringen sowie den
Schlußteil des Ghlfginning aus der
Snorra -Edda . Das Walkürenlied , Gudruns
Gattenklage , Brynhildens Helfahrt , Helgis
Tod und Wiederkehr , das Thrymlied , der
Seherin Gesicht (Völuspa ) . Karten zu 50
Pfg . in der Bücherstube von Halem , Böttcher¬
straße und an der Abendkasse.

Umbau eines Zweigpostamts
Die Jmrenräume bes Postamts 2 (Toventor)

sollen vorn 6. März ab umgebaut werden ; für
bie Arbeiten sinib vier bis sechs Wochen vor¬
gesehen. i

Während der Bauzeit wirb bie Brief - Und
Gelbannahme , sowie der Verkauf von Wert¬
zeichen aller Art an den Schaltern des Tele¬
graphenamts (Neuerrstr. 76/80 ) wahrgenommen,
wo auch Gesprächsanmeldungen entgegengenom¬
men werben ; dagegen müssen Pakete bei ben
benachbarten Postämtern 1 (Domsheibe ), 5
(Bahnhofplatz) und 7 (Hafen I, Verwaltungs¬
gebäude) eingeliefert werben.

Für die letzte Kasseestundeder „Bremer Haus¬
frau" in dieser Saison am Mittwoch, 8. März,
im „Casirw", sind u. a. folgende Künstler ver¬
pflichtet: Hans Soehnker vom Schauspielhaus,
Helmuth Hausner, der Urkomische, Egmont Koch,
Eta Janßen , Anna v. d. Huck, Walter Troll vom
Stadttheater , sowie Rosel Evers, Hans Hänseler
vom Thalia -Theater. Die Eintrittskarten für
diese Kaffeestunde sind in der Geschäftsstelle der
„Bremer Hausfrau", Obernstraße 321 ., sowie in
den bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich,

Bremer Vortrüge über Kunstu. Wissenschaft 1933.
Mittwoch, 15. März, 20 Uhr: 1. Ist die „Edda"
die germanische Bibel ? 2. Aussprache über den
Edda-Vortrag von Irma Strunz . 3. Platt¬
deutsche Vorlesung: Käte Siebker, Mlle will-
kommmem

..Zckätrs in Osinsm Ooik cisn Istrtsn
Zlrcchsnkskrsr köksr als cisn Nönig

slnss frsm ^ sn l.andss !"
Der Führer hat zu dem Mitgliedsbuch der Nationalsozialistischen Teutschen Ar¬

beiterpartei selbst das Wort geschrieben . Wir denke» , jeder Deutsche  kann die
großen Worte unseres Führers unterschreiben . Darum her zu Uns . Arbeiter der Stirn
und Faust.

. wählt Adolf Hitler . Liste 1!

groß im Erkennen der Bedürfnisse anderer
und bescheiden in deinen 'eigenen . BetrinVe
dich nie!

Vorwort.
„Parteigenosse , vergiß niemals und an

keiner Stelle , daß Du Repräsentant der
nationalsozialistischen Bewegung , ja unse¬
rer Weltanschauung bist!

Der Fremde beurteilt die Bewegung nach
dem Bilde , das er von dir erhält.

Sei also in deinem ganzen Handeln , Tun
und Lassen ein Nationalsozialist!

Gib den anderen ein Vorbild von Kühn¬
heit , Opferwilligkeit und Disziplin!

Sei als Mensch fleißig , arbeits -- und ge¬
nügsam . Behandele deine Untergebenen als
Volksgenossen und nicht als Lasttiere , er¬
blicke in ihnen keine Ausbenturrgsobjekte,
sondern Mitstreiter und Mitarbeiter im Er-
haltungs -- und Lebenskämpfe unseres ge¬
samten Volkes ! Gib ihnen keine Behand¬
lung , die du selbst als Deutscher und Natio¬
nalsozialist nicht gerne erdulden würdest und
fühle dich deshalb nie als ihr Sklavenherr,
sondern immer nur als ihr Führer . Vergiß
nie , daß nicht nur die andern dir etwas
schulden , sondern daß du den andern das
Gleiche schuldig bist ! Handle dabei in allem,
als ob das Schicksal deines ganzen Vol¬
kes nur auf deinen Schultern allein läge
und erwarte nichts von anderen , was du
nicht selbst zu geben und zu tun bereit
bist, bleibe stets das Vorbild für deine Mit-
genossen . Als Führer sei hart in deiner
eigenen Pflichterfüllung , entschlossen in der
Vertretung des Notwendigen , hilfreich und
gut zn deinen Untergebenen , nie kleinlich
in der Beurteilung menschlicher Schwächen,

5VA Fahrpreisermäßigung der Reichsbahn
für Ausländsdeutsche , die wählen wollen.

Um den Ausländsdeutschen , die in
Deutschland ihr Wahlrecht ausüben wollen,
diese Möglichkeit zu erleichtern , verausgabt
die Reichsbahn gegen Vorlegung des Wahl¬
scheines in den Grenzstationen Rückfahr¬
karten mit 507Liger Ermäßigung nach einem
beliebigen Zielbahnhof innerhalb Deutsch¬
lands . Die Gültigkeit der Karte beträgt 4
Tage ; Hin - und Rückfahrt zwischen Grenz¬
station und Zielbahnhof können je einmal
unterbrochen werden.

Oicbstähle . Aus einem auf der Lübecker¬
straße aufgestellten Personenkraftwagen
wurde ein brauner , 65x40x26 cm großer
Lederkoffer , enthaltend fünf Lampenschirm-
metallkronen , gestohlen . — Aus einem
Schneiderladen der Düsterrrstraße wurden
am 1. März gegen 11 Uhr , zweieinhalb Me¬
ter guter , dunkler Stoff entwendet . Als
Täter kommt ein etwa 30 Jahre alter Mann
in Frage , der sich mehrere Stoffe hatte vor¬
legen lassen , aber nichts kaufte . Derselbe
war mittelgroß , schlank, von blasser Ge¬
sichtsfarbe , hatte auffallend rotes Haar,
sprach angeblich rheinischen Dialekt und
trug braunen Mantel und grauen Hut . —
Es wurden 6 Fahrräder gestohlen . — Am
3. März , gegen,,3 Uhr morgens , wurde eine
auf der Katharrnenstraße aufgestellte , blaue
Hanomag - Limousine , Erkennungszeichen HB.
6346 gestohlen . Im Wagen befanden sich
ein dunkelgrauer Mantel und ein grauer
Hut.

Unfälle . Auf der Langenstraße erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem einspännigen Fuhr¬
werk, hierbei wurde das Pferd leicht ver¬
letzt. — Eine Fußgängern : , die die Kielstraße
beging kam auf einer Eisfläche zn Fall
und erlitt einen Oberschenkelbruch , sodaß
sie dem Willehadhause zugeführt werden
mußte.

Dom -Konzert . Der Bremer Domchor ver¬
anstaltet unter Leitung von Rich . Liesche am
Volkstrauertag , Sonntag , 12 . März , um
8 Uhr abends im Dom bei ganz niedrigem
Eintrittspreis ein der Stimmung des Ta¬
ges entsprechendes Konzert (5. Konzert in
der Reihe der' Bremer Musik -Abende ), mit
der berühmten „Markuspassion " von Kurt
Thomas als Hauptwerk , die damit zum er¬
sten Male durch den Domchor dargeboten
wird . Einige schlichte Passionsgesänge er¬
gänzen das Programm . Vorverkauf bei
Praeger u . Meier , unnnmerierie Plätze auch
bei F .W . Haake , Obernstraße und Bartels
(vorm . Fischer ) Domshof.

Ein Brahms -Konzert wird vom Bremer
Konzert -Verein unter Leitung des General-

Erfülle alle deine Verpflichtungen der Be¬
wegung gegenüber und bedenke, daß das
größte Werk nur dann von Menschen voll¬
endet werden kann , wenn diese bereit sind,
ihr eigenes Ich der größeren gemeinsamen
Notwendigkeit und dem gemeinen Nutzen
unterzuordnen . Gib dabei deinen Volks-
und Parteigenossen in allem jenes Beispiel,
das du selber an ihnen sehen möchtest. Sieh
im Letzten deiner Volksgenossen immer noch
den Träger deines Blutes , mit dem dich
das Schicksal auf dieser Erde unzertrennlich
verbunden hat und schätze deshalb in deinem
Volke den letzten Straßenkehrer höher , als
den König eines fremden Landes.

Vergiß nie , daß die Freiheit ein«s Volkes
das höchste Gut auf dieser Erde ist , daß es
ohne diese kein Leben gibt und daß ihr
Verlust nicht durch Reden und aber auch
nicht allein durch Arbeit , sondern durch
opfervollsten Kampf wieder gutgemacht wer¬
den kann. Bedenke aber , daß einen Kampf
für die Freiheit niemals Klassen zn führen
vermögen , sondern nur ein Volk ! Die
Klassen zu überwinden und ein zum Höch¬
sten fähiges und bereites Volk zn schaffen,
ist aber die Aufgabe deiner Bewegung.

Wenn du für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiter - Partei kämpfst , so kämpfst
du darnit für dein Volk.

München , 9 . Januar 1927.
gez . Adolf Hitler.

Musikdirektors Walter Stöver am 14 . März,
20 Uhr , im großen Glockensaal veranstaltet.
Als Solist wirkt hierbei Pg . Professor Dr.
h. c. Gustav Havemann mit , der zusammen

mit dem Cellisten Adolf Steiner das Dop¬
pelkonzert spielen wird . Musikdirektor Ri¬
chard Liesche bringt drei Choralvorspiele
und die Orgelfuge in As - Moll zu Gehör.
Im zweiten Teil des Programms spiel!
das Orchester die 1. Sinfonie in C-Duv
Eintrittskarten zu 1.50 , 2 .— u. 2 .50 RM . bei
G. Bartels , Domshof Nr . 18 a ; verbilligte
Karten für Parteimitglieder zu 1 NM . im
Büro des Rechtsanwalts Dr . jur . E . Kuhl-
mann , Petristr . 2, 1. Etg . (gegenüber der
Glocke) .

Im Europa -Kaffee wird heute die Rede
des Reichskanzlers übertragen . Am Sonn¬
tag Bekanntgabe der Wahlresultate.

psekuMunü M
8iW7N.-Ü.M0lMlkZ

März -Leihgabe der Kunsthalls
Bildnis Tini Senders , von Levis Corinr »,

Das lebensgroße Bildnis der Wiener
Schauspielerin Tini Senders , das lrr
Kunsthalle für den Monat März aus bremi¬
schem Privatbesitz zur Verfügung gestellt ist,
zeigt die Kunst des Lovis Corinth von ihrer
glänzendsten Seite auf dem Gebiet der
Porträtmalerei . Erschöpfende Charakteristik
der Persönlichkeit , sprechend lebendig :n
Ausdruck des Temperamentvollen , seltenen
Reichtum des bewegt Malerischen , voll
Kraft und Feinheit zugleich , und , nicht zu¬
letzt, ungewöhnlich entwickelten ursprüng¬
lichen Geschmack für die farbige Gesamt-
halttmg . Dieses Gemälde , im Jahre 1904
gemalt , ist also ungefähr gleichzeitig ent¬
standen , wie der Peter Hille der Galerie.

Kampfbund Niedersachsen , Ortsgruppe
Westen . Sonnabend , 4. März , Antreten in
Uniform und Zivil , Schleismühle (Polizei¬
wache ) . Abmarsch 19 .50 Uhr . Aufmarsch der
nationalen Front.

Lussmmsnbi 'uek ssnsp ttslrs
Gegen den Sturmbannarzt Dr . mcd.

Thyssen wurde seit einiger Zeit eine ge¬
meingefährliche Hetze betrieben , die ge¬
eignet war Pg . Dr . Thyssens ' Ruf als
Arzt und als Mensch auf das schwerste zu
schädigen.

Nunmehr hat Pg . Dr . Thyssen gegen
seine Verleumder eine einstweilige Ver¬
fügung erwirkt , die wir zusammen mit
seiner eidesstattlichen , vor Gericht abgege¬
benen Erklärung im Wortlaut wiedergeben.

Eidesstattliche Versicherung
Der unterzeichnete Dr . med . Paul Thyssen

über die Bedeutung einer Versicherung an
Eidesstatt unterrichtet , erklärt in Kennt¬
nis , daß diese Erklärung dem Gericht
überreicht werden soll , folgendes an Eides¬
statt:

Am 5 . Februar habe ich in meiner Eigen¬
schaft als Sturmbannarzt an einem Umzüge
des Sturmbann 75 der NSDAP . Bremen
teilgenommen . Dieser Zug bewegte sich u.
a . durch die Kleine Krummenstraßc . Im
sog . Krummen Viertel verlief der Umzug
ohne Störung . Ich persönlich befand mich
an der Spitze des Zuges unmittelbar hinter
einem Polizeiwagen.

Bald nach dem Umzüge ist im „Echo " und
einem Flugblatt anscheinend der Kommu¬
nistischen Partei aus meine Beteiligung an
diesem Umzüge ni unrichtiger Weise hinge¬
wiesen worden . U . a . ist in dem Flugblatt
behauptet worden , ich hätte als Erster auf
wehrlose Frauen eingeschlagen . Es ist mir,
da nicht bekannt ist, von wem dieses Flug¬
blatt verfaßt worden ist und wer es vertrie¬
ben hat , unmöglich , gegen den Verfertiget-
vorzugehen.

Bald danach ist mir in den Kreisen mei¬
ner Patienten mehrfach vorgehalten wor¬
den , ich wäre gegen wehrlose Frauen vorge¬
gangen , u . a. hätte ich eine schwangere Frau
getreten.

Mir ist bekannt , daß teilweise meine Pa¬
tienten auf Grund dieser Gerüchte beein¬
flußt worden sind , mich nicht mehr als Arzt
in Anspruch zu nehmen.

Vor einigen Tagen hat mir die der sozi¬
alistischen Partei angehörige Frau Berta
Dunker , Kl . Krunnnensir . 22 , mitgeteilt , daß
Fräulein Irma Halcnkamp -Schaper , Dra-
gengang 5, hier , die Behauptung verbreite,
ich hätte sie persönlich ins Gesicht geschlagen.

Frau Dunker war deswegen bei mir , um
mir davon Kenntnis zu geben , da sie es
nicht für möglich hielt , daß ick Derartiges

getan hätte . Sie bezeichnete ausdrücklich
Irma Halenkamp als Urheberin dieses Ge¬
redes.

Am gestrigen Tage ist meine Schwester
Maria , welche Fürsorgerin ist, beruflich im
Hause der Mutter des Fräulein Halenkamp-
Schaper gewesen . Bei dieser Gelegenheit
hat die Mutter des Fräulein Halenkamp-
Schaper meiner Schwester gegenüber be¬
hauptet , ich hätte ihre Tochter Irma bei die¬
sem Umzüge ins Gesicht geschlagen . Ihre
Tochter habe ihr dieses erzählt.

Mir persönlich ist Fräulein Halenkamp-
Schapcr gänzlich unbekannt . Ich versichere,
daß ich weder Fräulein Halenkamp -Schaper
noch irgendeine andere weibliche Persön¬
lichkeit geschlagen oder mißhandelt habe.

Bremen , den 25 . Februar 1933.
gez . Dr . med . Paul Thyssen.

Abschrift.
G . 90/193 .3. Ausfertigung

Beschluß.
In Sachen

des Dr . med . Thyssen,  Bremen,
Lützowcrstraße 74 , Antragstellers , Prozeß-
bev . : R .-A . v. Seelen und Dr . Heuer,
Bremen , gegen

1. die unverehelichte Irma Halenkamp,
Bremen , Dragengang 5 (geb . Halen¬
kamp- Schaper ) ,

2. deren Mutter , Frau Halenkamp (geb.
Halenkamp -Schaper ) , Bremen , Dra¬
gengang 5,

Antragsgegnerinnen,
witd den Antragsgegnerinnen im Wege

der einstweiligen Verfügung bei Meidung
einer für jeden Fall der Zuwiderhandlung
festzusetzenden Geldstrafe in Höhe von 50
RM . untersagt , weiterhin die Behauptung,
der Antragsteller Dr . med . Paul Thyssen
habe die schwangere , unverehelichte Irma
Halenkamp körperlich mißhandelt , aufzu¬
stellen.

Die Antragsgcgncrinnen haben dft
Kosten dieses Verfahrens zu tragen.

Bremen , den 27 . Februar 1933.
Das Amtsgericht , Abtl . 2:

gez . Dr . Wilcke
Für die Ausfertigung

LS . gez . Siemer
Justiz -Büroangestellter

als Urknndsbeamter der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.
Für die Abschrift

Der Rechtsanwalt:
v . Seelen



Tiroler Abend
Der vorn PDA veranstaltete Tiroler Abend

lm RealghmnaM 'M war sehr gut besucht. Herr
Dr . De piken sprach in seinen einleitendem
Worten dem Floitenbund deutscher Frauen den
Taut uns für das Unterbringen der '„Tiroler-
gvuppe " und wies ferner hin auf die Not in
Tirol , Ms die Ausrottung des Deutschtums , in
sogenannten Katabombenschulcn wolle man die
lSl̂ iehnng deutscher Kinder dvrnehmen , dabei
sei die Unterstützung durch den VDA auf geld¬
lichem und geistigem Gebiet , der auf keinen
Deutschen im Auslande verzichte, von großer
Bedeutung . Ein umfangreiches , entzückendes
Programm hatte die Tiroler Werben nippe zu¬
sammengestellt . Im etsteu Teil eine Reise mit
Lichtbildern in das schöne Tirol , in das Land
des Freiheitskämpfers Andreas Hofer und des
Minnesängers Walter von der Vogelweide.
Eine Prise von Bremen nach Bozen , Trachten¬
bilder , Wanderung zum Rosengarten , die Dolo¬
miten bis Linz " und endlich Meran und die
Ortler -Besteigung . Man erlebte gewaltige Ein¬
drücke, und mancher Besucher hegte besonders
jetzt wieder den Wunsch, dieses herrliche Gebiet
näher kennen zu lernen . Der Zlveite und
dritte Teil waren ausgefüllt mit Gesängen,
einem Alpenkonzert , Figurentänzen und von
besonderer Wirkung und Wucht die leider so
selten gepflegten SchNhplattler -Tä ^ ze, die ge¬
radezu Beifallsstürme hervorriefen . ' —lz.

Wilhelm Tell im Stadtthcater . Es wird
darauf hingewiesen , daß die heutige Nach '--
mittags -Vorstellung von Schillers „Wil¬
helm Tell " (14 .30 Uhr ) zu ganz kleinen
Preisen stattfindet und daß Schüler bzw.
Schulklassen nur halbe Preise  zahlen.
Es wär : zu wünschen , wenn die bremische
Jugend von dieser außerordentlich ' günsti --
gep Gelegenheit , Schillers berühmtestes
Werk zu sehen , ausgiebig Gebrauch ' Machen
würde , zumal die letzte Aufführung der
Schillerschen „Räuber " auch eine ausge¬
zeichnete Aufführung des „ Tell " erwarten
läßt.

Am Montag , 6. März
erscheint die BNZ früh-
morgens mit den

MhlWbinffen
In den „Natsstuben " findet heute eine Rund¬

funkübertragung der Ministerreden in sämtlichen
Räumen statt . — Morgen , Sonntag , in allen
Räumen Wahlergebnisse. Ab 20 Uhr Tanz  im
„Weißen Saal ", (Siehe auch heutige Anzeige.)

Hitler -Jungen überfallen
Vorgestern abend gegen 6.30 Uhr wurden in der

Kantstraße in der Neustadt zwei Hitler -Jungen
von 4 Reichsbannerleuten überfallen . Einer der
beiden Hitler -Jungen wurde von den marxistischen
Rüpels zu Boden geworfen und übel zugerichtet.

K«s den Vevewen
Die Gefolgschaft e. V., Kampfbund „Nieder-

sachsen", NDS . Sonnabend , 4. März , Antreten
zum Fackelzug, 19.30 Uhr, Schleifmühle (Spitze
Volizeibüro ). *

Männerchor „Neue Singgesellschaft von
2931 " . In dem am Sonnabend , den 18.
März , 20 .15 Uhr im Musenm stattfindenden
Volksliederabend singt der Männerchor
NSG . v . 1931 u . a . einen Zyklus für Män¬
nerchor unter Benutzung russischer Volks-
nnd Zigeunerweisen „ An der Wolga " von
Hugo Jüugst.  Dieser wird in Bremen
zuM er sten Mal von Mandolinen-
musik  begleitet , die von dem gut bekann¬
ten Mandolinen - und Gitarren-
verein „ Weser"  ausgeführt wird . Kar¬
ten zu 75 Psg . sind zu haben bei F . W.
Hanke , F . Wollenweber , Obernstraße , den
Mitgliedern und an der Abendkasse.

Bremer Lehrergesangverein . Im dritten Winter¬
konzert am 30. März im Dom betritt der Verein
wieder sein ureigenstes Kunstgebiet. Chöre mit
Orchesterbegleitung von Nößler , Höller und Lend-
vai , Erst - und Uraufführungen , gelangen "zum
Vortrag . Mit dem Opfermut und Fortschritts¬
drang verbindet sich das Vertrauen zum Kunstsinn
der Bevölkerung . Wir kommen auf die Bedeutung
der Werke noch zurück.

Domjugend . Am Sonntag gemeinsamer
Kirchgang .' Predigt Herr Pastor Pfalzgraf.
Beginn 10 .15 Uhr . — Mitüooch , 8. März,
Domgemeindsadend . Die Damen für die Mit¬
hilfe treffen sich um 19 Uhr und der Festaus¬
schuß um 19.30 Uhr im Vorranm ioes gr.
GloSeNsaales . !— Sonnabend,  18 . März,
20.15 Uhr , im Bnndessaal ein heiterer Abend
mit Helmut Haußner . Man versorge sich

Osnovsnsi 'bsll mit Slsistnvitsn
2uvk1ksus Tokwsi 'vsi 'dpseksi'

Zwei schwere Jungs hatten sich dieser
Tage vor dem Bremer Gericht zu verant¬
worten . Der eine der beiden Schwerver¬
brecher war am 1. November aus der Straf¬
anstalt entlassen worden . Schon am 26 . No¬
vember , also knapp vier Wochen später , saß
er schon wieder hinter schwedischen Gardi¬
nen . Mit ihm war seine Freundin Helene
Raddatz aus Hamburg , ein ganz leicht vor¬
bestraftes Mädchen „verschütt " gegangen.
Der dritte im Bunde war Friedrich Br .,
den Meyer in der Strafanstalt kennenge¬
lernt hatte . Br . hatte dem Meyer sogar ge¬
raten sich nach Bremen zu wenden , um seine
Patente zu verwerten . In der Strafanstalt
hgtte Meyer nämlich drei Erfindungen ge¬
macht , die er sich für das in der Anstalt ver¬
diente Geld patentieren ließ , die hoffte er
hier zu Geld zu machen , was ihm aber nicht
gelang.

Das Vorstrafenrcgister der Beiden ist sehr
aufschlußreich . Meyer hat 13 Vorstrafen,
versuchter Raub , schwerer Diebstahl in meh¬
reren Fällen wechseln mit anderen Delikten
ab , Zuchthaus und Ehrverlust wurde schon
gegen ihn erkannt . Br . erhielt schon mit
19 Jahren eine Zuchthausstrafe von 5 Jah¬
ren wegen schwerer Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang . Seine Familie sagte sich
von ihm los und es ging mit ihm bergab.
Aus dem bunten Kranz seiner weiteren
Vorstrafen brauchte man nur einige her¬
auszuholen : Meuterei , Zuhälterei und Be¬
trug . Daß diese beiden „duften " Jungens
sich nicht mit schlechter Arbeit blamierten,
das ist klar . Sie lieferten „solide Friedens¬
arbeit ", sie arbeiten mit Bleistreifen . Das
können nur Kenner . Man führt einen Blei¬
streifen in ein Schlüsselloch und kann dann
mit einem beliebigen Schlüssel jedes Schloß
aufmachen . (Lieber Leser , versuchen Sie es
nicht , wenn Sie Ihren Hausschlüssel ver¬
gessen haben , es ist wirklich nicht leicht.
„Man " muß wirklich Könner sein .)

Meyer traf Br . in Bremen auf der Straße.
Beide hatten kein Geld . Was sollte man
machen , man mußte schon etwas „ausbaldo¬
wern ". Zu diesem Zweck ging M . einen
Augenblick fort . Als er wieder kam , sagte
er : „Ich habe mir Geld geholt ." Br . soll
Schmiere gestanden haben , M . meint aber:
„Das würde mich doch nur schädigen , wenn

ich jemand vor die Türe stellte ." Am 1. No¬
vember lernte Meyer auch die Raddatz ken¬
nen , die von Norderney kam . Sie hatte
kein Geld und blieb bei Meyer , ohne daß
sie anfangs wußte , wovon der Lebensunter¬
halt bestritten wurde.

Die beiden Männer brachen dann am
7. November in der Langenstraße ein . Ins
Haus gelangten sie mittels Bleistreifen . Sie
erbeuteten 8,20  Mark und allerlei Kleinig¬
keiten . Bei einem anderem Einbruch fielen
ihnen 400 Zigarren , Rauchtabak und son¬
stige Sachen in die Hände . Wieder in der
Langenstraße stahlen sie 800 Zigarren . In
einem Kolonialwarengeschäst erbeuteten sie
Weine und Lebensmittel . Meyer und die
Raddatz allein holten 2500 Zigarren und
eine Uhr . Am 27 . November wurden sie
alle drei bei einem Einbruch in ein Schlach-
tergeschäft gestört . Aus einem Lagerraum
in der Langenstraße fand Meyer dann noch
einen Gewindeschneider und Isolierband
mitnehmenswert.

Diese Diebftähle geben die Angeklagten
zu . Einen anderen , der mit unerhörter
Frechheit am hellen Mittag in der Obern¬
straße verübt wurde , leugnen sie ab . Mit¬
tels Bkeistreifen wurde das Büro eines
Rechtsanwalts in der Mittagspause ge¬
öffnet . Schlüssel und eine Uhr , die entwen¬
det wurden , fand man später bei Meyer.
Er gibt an , daß er die Gegenstände vom
„Hamburger Charly " erhalten hat . Man
glaubt nicht gern an große Unbekannte.
Meyer aber sagt : „Ich gebe doch alles zu,
weshalb sollte ich dies leugnen ? " Der Rich¬
ter beläßt also dem unbekannten Eharly die
Ehre des Einbruchs und verurteilt Meyer
in diesem Fall wegen Hehlerei . Interessant
ist übrigens , daß der Anwalt sich wunderte,
daß man am Schloß nichts vom Einbruch
bemerkte . Als dann aber der Kriminalbe¬
amte das Schloß herausnahm , fielen Blei¬
streifen heraus.

Der Richter begründete die hohen Stra¬
fen , auf die er erkannte , mit den bisherigen
schweren Strafen . Er verurteilte Meyer
zu 6 Jahren Zuchthaus , Br . zu 4 Jahren
Zuchthaus , beide auch zu 5 Jahren Ehrver¬
lust und zur Stellung unter Polizeiaufsicht.
Die Radditz  kommt mit 1 Jahr Gefäng¬
nis billiger weg.

vsnlsnol
Von rüom Moklon

Ausschüttungen in der Sylvesternacht
So ist es immer bei den Komumnisten . Erst

sind sie zu allen Schandtaten bereit , werde»
sie aber dann gefaßt , dann wissen sie von nichts,
wenn sie nicht gar offensichtlich lügen . So
war es auch hier , wo es sich um einen Vorfall
in der Shldesternacht handelte , bei dem, das
soll gern zugegeben werden , die übliche Stim¬
mung , mit der man das neue Jahr glaubt be¬
grüßen zn müssen , eine große Rolle spielte.
Aber man 'ging im Sportverein „Rot-
Sport"  denn doch A» weit . Das übliche
Vergnügen fand in einem Lokal in Burg statt.
Außer , daß man tanzte , brannte man auch
Fenerwerkskörper ab . Trotzdem es de .boten
War, diesen Unfug auf der Straße zu machen,
ließen die Polizeibeamten doch an diesem Tag
alles durchgehen , solange die Nachtruhe der
Bewohner nicht gestört Wurde . Als es aber
später mrd später wurde , als es gar schon ge¬
gen Morgen ging , gingen die beiden Beamten,
die Streife hatten , hin und geboten den aus
der Straße befindlichen Skandalmachern Ruhe.
Sie statten noch nicht ausgesprochen , als sie
auch schon von einer Menschenmenge umgeben
waren , die eine drohende Haltung einnah¬
men . „Bluthunde ", „Schleicher-polizei ", „Men¬
schenschinder", „Deichmannkvsacken ", das wa¬
ren so die lieblichen Schimpfworts , mit denen
man die Beamten beglückte. Die beiden , die
allein stuf verlorenem Posten standen , ließen
von einem anderen Lokal Verstärkung herrufen.
Als dann der Streifenwagen ,herankam , wurde
die Menge erst recht .rabiat . Man warf Ziegel¬
steine auf die Beamten , die sich nicht anders
wehren konnten , als daß sie ihre Revolver zo¬
gen, vhne jedoch von ihnen Gebrauch zu machen.
Auch das half noch nichts , der eine von den
Angreifern rief seinen Freunden zu : „Schlagt

knsM tiis IVIsuls
die Hunde tot , habt doch keine
Angst vor der Knarre !"

Dieser Angeklagte , der 50jährige Wellhau -
sen,  der bisher unbestraft ist, will vor Ge¬
richt von nichts wissen . Gin anderer Ange¬
klagter , der 22jährige Gawalek,  leugnet
«ebenso. Interessant ist seine Darstellung : „ Ich
habe für die KPD noch keine Arbeit gemacht,
mir wurde gedroht , ich würde gestrichen, wenn
ich mich nicht beteiligte ." Der dritte Angeklagte
ist erst 18 Jahre alt , er will überhaupt nicht
am Tatort gewesen sein . Der vierte ist «kein
Kommunist , er steht der SPD nahe  und
war an dem Abiend schwer betrunken . Er Hat
sich auch nicht beteiligt , er ist Nur «nicht fortge¬
gangen , als er dazu aufgefordert wurde , son¬
dern hat seine heiße Wurst aufgegessen.

Die Pvlizeibsamten schildern aber sehr klar
die Sachlage , der eine hat sogar einen der Zie¬
gelsteine mitgebracht , wie sie mehrfach durch die
Luft flogen . Ein Anwohner , der als Zeuge
Vernommen wird , sagte : „Ich habe mich
über  diie Beamten geärgert , sie
hatten so eine klotzige Ruhe , ich
hätte viel früher zugeschlagen ."
So ist natürlich an einer Bestrafung der Tä¬
ter nicht vorbeizukommen.

W ., der Rädelsführer , wird wegen Verbre¬
chens des Aufruhrs zu einem Jahr Ge¬
fängnis,  G ., der gegen einen Beamten tät¬
lich wurde und ihn vor den Magen schlug, zu
einem Jahr drei Monaten  und der
jugendliche Angeklagte wegen Vergehens ge¬
gen denselben Paragraphen zu sieben Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt . Der be¬
trunkene SPD -Mann wird freigesprochen , weil
er an dem Msnd sich die nötige Straffreiheit
angetrunken hatte . Die Untersuchungshaft wur¬
de angerechnet.

rechtzeitig mit Garderobenkarten . — Diens¬
tag , 7. März , hält Herr Pastor D . Hartwich
einen Vortrag über „Die seelische Bedeutung
der Reformation " . Eltern und Freunde des
Bundes sind zu diesem Vortrag willkommen.
Eintritt frei . Beginn 30.15 Uhr . — Or¬
chester . Montag , 6. März , Generalprobe.
Mittwoch , 8. März , Gemeinde -Mend - Frei¬
tag , 10. März , Kammer -Musik . Sonntag , 12.
März -Kammer -Mnsik . Beginn 11 Uhr vor¬
mittags . . ' — Dramatische  Abt . Diens¬
tag , 7. März , Generalprobe „De erste Gast ".
Beginn 20 .30 Uhr . — Tennis - Abt.  Frei¬
tag , 10. März , Versammlung der Platztennis¬
spieler . ! Sonntag , 12. März , beginnen die Tur¬
niere der Tischtennisspieler um die Bustdesmet-
sterschaft.

Verein für das Deutschtum im Ausland , Ju¬
gendgruppe „Weser", Bremen . Montag , 6. März,
20 Uhr, Abendsprache des Plattdütschen Vereens
in der Concordia (Eintritt frei). — Mittwoch,
8. März , 20 Uhr, Heimabend , Martinistraße 44. —
Donnerstag , 9. März , 20 Uhr, Vvlkstanzabend,
Domschule. — Sonnabend , 11. März , 20 Uhr,
öffentlicher Werbeabend unserer Gruppe in der
Turnhalle des Pädagogiums Pestalozzi, Remberti-
straße 97. Erscheinen Pflicht (Wimpelabordnungen
in Tracht ),

„Roland ", Verein der Kunstfreunde. Am
4. März findet in Sielers Ballhaus , Lindenhof-
straße 13, die bremische Erstaufführung der platt¬
deutschen Operette „Allens ut Leev"  statt,
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Sei jeder Gelegenheit verwendet
unsere Sammelmavken r

Die Operette wurde im März vorigen Jahres
vom Kieler Rundfunk aus uraufgeführt.

Kleingartenverein „Werder " e. V. Mitglieder¬
versammlung am Sonnabend , 4. März , 20 Uhr,
im Verein „Vorwärts ", Landstraße . Tagesord¬
nung : Vortrag über Obstbaum-Pslcmzung, Schnitt
und Veredelung.

Dem Kolonialverein ist von der Polizei-
kommission des Senats die Erlaubnis MNt
Vertrieb eines Kolcmialkalenders , erteilt.

»vnrevt»
Goethebund

Viertes Symphonie -Konzert
Diese Veranstaltung sah den Glockensaal

am Dienstag bis auf den letzten Platz ge¬
füllt und bot den Freunden reiner Instru¬
mentalmusik auserlesene Genüsse . Mit Be¬
ziehung auf den sich auslebenden Karneval
mit seinem Ueberschtvang an Lebensfreude
und übermütigen Streichen war die Ouver¬
türe zu „ Figaros Hochzeit " als Auftakt des
Abends glücklich gewählt . Der ganze Leicht¬
sinn und die unbekümmerte Sinnenfreudig¬
keit des sterbenden Rokoko hat hier durch
Mozarts musikalisches Genie in einem
klanggesättigten , prickelnden Tongemälde
ihren wirkungsvollen Ausdruck erhalten.
Das städtische Orchester brachte dieses ent¬
zückende Bühnenvorspicl unter Pros . Wen-
dels fein abtönender Stabführung vollendet
zur Wiedergabe . Das folgende Konzert für
Flöte in D -Dur von Mozart mit schwieri¬
gen Kadenzen dost Ernst Wendel gab
Kammermusiker Eduard Wißmann Ge-
genheit , seine virtuose Beherrschung dieses
von Mozart so liebevoll behandelten Solo¬
instrumentes , das seit den einfachsten An¬
fängen menschlicher Kunstbetätigung am
Herzen der Natur das Ohr entzückt , in ganz
hervorragender Weise unter Beweis zu
stellen . Seiner Leistung wurde auch die ge¬
bührende , in reichstem Beifall sich äußernde
Anerkennung zuteil . Trotz aller künstleri-
rischen Ausschöpfung seiner Klangmöglich¬
keiten hat dieses Instrument seine ursprüng¬
liche Naturverbundenheit sinnfällig be¬
wahrt . Nach diesem Meisterstück auf der
Flöte bekamen ^ die Besucher als lang¬
ersehnte , willkommene Gabe ein wertvolles
Konzert für Violincello in D -Dur von
Hahdn zu hören , das in seiner orchestralen
Umrahmung reich an musikalischen Schön¬
heiten ist . Der noch im jugendlichen Alter
stehende Solist , Amedeo Baldovino , in
Aegypten geboren , bewies mit diesem Kon¬
zert eine künstlerische Frühreife , die Be¬
wunderung erregte und ihm eine glänzende
Laufbahn verheißt . Mit vollendeter Technik
meisterte er die Schwierigkeiten seines
Soloparts und entlockte seinem Instrument
Töne voll edler Klangfülle . Auch er durfte
sich vielmals für den Beifall bedanken , den
ihm die Hörer begeistert spendeten . Beetho¬
vens wundervolle , in Tönen beseligender
Lebensfreude dahinström -nc Symphonie
Nr . 7 in A -Dur krönte iW ^ Abend , der für
Ernst Wendel und das prachtvoll musizie¬
rende städtische Orchester einen Ehrentag be¬
deutete . E . W.

Der Triumph des Willens
Kamps u-nd Aufstieg Adols Hitlers und seiner

Bewegung
Wenige Tage vor dem 5. März , an dem

Deutschland sich überwältigend zu Adolf Hitler be¬
kennen wird , erschien im Verlag Zeitgeschichte,
Berlin V/ 15, ein kleines Bilderwerk über den
Kampf und Aufstieg Adolf Hitlers und seiner
Bewegung : „Der Triumph des Willens " (150 Abb.
in Kupfertiefdruck, Preis 50 Pfg -)-

Dieser Bilderband zeigt die einzelnen Stationen
des grandiosen Kampfes in den bemerkenswertesten
Bildurkunden . In den zahlreichen Aufnahmen,
die Heinrich Hoffmann gerade in der jüngsten
Zeit während der Reichskanzlerschaft Hitlers ge¬
macht hat , finden wir bestätigt , daß Adolf Hitler
auch als erster Diener des Staates sich selbst treu
geblieben ist in seiner Einfachheit und Menschlich«
keit.

Die Bilddokumente wirken für sich: Sie sind
nicht nur eine Darstellung des harten und volks-
verwurzelten Kampfes der nationalsozialistischen
Bewegung , sie zeigen Stufe auf Stufe , das Er »,
wachen des deutschen Volkes, das wir heute in so
grandioser Weise erleben . Deshalb wird dieses
Bilderwerk ein Volksbuch im wahrsten Sinne deS
Volkes werden.



Sonntags - und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

ponr 4. März abeikds bis 11 . März Morgens.

' Hirsch-Apotheke : Vor dem Stemtor , Tel.
Hansa 41607;

Linden -Apotheke : OsleLsA . BVetstr . 96,
Tel . Weser 801 06 ; >. >

Löwen -Apotheke : Brautstraße 25, Tel.
Roland 7937;

Remberti -Apotheke : Nembertistr . 15, Tel.
Domsheide 280 88;

Roland -Apotheke : Goesselstraße 56 , Tel.
Weser 817 51;

Schwan -Apotheke : Contrefccrrpe 168 , Tel.
Weser 812 37'

Sonncn -Apotheke : Sögestraße 18-20, Tel.
Domsheide 20112;

Viktoria -Apotheke : Steffensweg 99 , Tel.
Weser 805 40;

Huckelriede -Apotheke : Buntentorsstwg . 607,
Del . Roland 2728.

An die Geschäftswelt!
Die Nummer der BNZ . am Montag , den

6. März , erscheint Frühmorgens  mit
den Ergebnissen der Reichstagswahl . Diese
Nummer findet in allen Kreisen in Stadt
und Land die aufmerksamste Beachtung.
Die Anzeigen erzielen den denkbar besten
Erfolg.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Sonn-
lbend , 16 Uhr : 7. Sonnabend -Nachmittag:
Vastspiel Tony van Eyck „Romeo und Ju¬
lia ", Liebesdrama von William Shakespe-
»re. (Karten an der Kasse) . Heute , Sonn-
»bend , 20 Uhr , Gastspiel Tony van Eyck
..Romeo und Julia ". Sonntag , morgens 10
Uhr : Theater für die tätige Jugend 2. Zug
(Karten an der Kasse) . Sonntag , 16 Uhr:
Gastspiel Tony van Eyck: Zum 16 . Mal
„Romeo und Julia ". (Ganz kleine Preise .)
Sonntag , 20 Uhr : „Ist das nicht nett von
Colette ? ", musikalisches Lustspiel von Willy
Rosen . Hauptrollen : Berny Clairmont,
Toblina Gondy , Ursula Liedtke , Alfred Hel-
denmaier , Hanns Müller , Hans Soehnker,
Montag : Erste Wiederholung „Konflikt ",
Schauspiel von Max Alsberg.

K«s Ssv DSWSMNS
Achtung Ortsgruppe Osten!

Am Sonnabend , 4. März , veranstaltet der
Kreis eine « Fackelzug , an welchem sämtliche
Amtswalter und männliche Parteigenossen
teilzunehmen haben . Antreten Remberti-
strake 19 .35 Uhr.

> Der Ortsgruppenlriter.

Ortsgruppen Neustadt -Süd , Neustadt -Nord,
Woltmershausen und Buntcntor

Antreten am Sonnabend , den 4. März,
19 .45 Uhr , pünktlich auf dem Leibnizpatz zur
Teilnahme an dem Fackelzug . Keiner darf
fehlen . Am Vorabend der großen Entschei¬
dung müssen alle Parteigenossen marschie¬
ren. Ortsgruppenleiter

Achtung NSBO .-Mitglieder!
Am Sonnabend , 4. März 1933 treffen sich sämt¬

liche NSBO .-Mitglieder zum Ausmarsch der ge¬
samten Partei an folgenden Stellen:

Panzenberg:
Die Ortsgruppen Gröpclingen , Westen, Doventor.

Nembertistr . 31-32:
Die Ortsgruppen Ostertor , Steintor , Osten, Hg-
ftedt, Findorsf , Schwachhausen.

Leibnizplatz:
Die Ortsgruppen Woltmershausen , Neustadt
(Nord ), NeustM (Süd ), Buntentor.
Und zwar um 19.45 Uhr. Platzanweisung durch
die' jeweiligen Ortsgruppenleiter dortselbst. Jedes
NSBO .-Mitglied muß unbedingt erscheinen.
Fackelausgabe dortselbst.

Achtung ! Ortsgruppe Hastedt
Am Sonnabend , 4 . März , Teilnahme

sämtlicher männlicher Parteigenossen imd
Amtswalter am Fackelzug . Antreten nicht
Endstation der Linie 3 Hohwisch , sondern
19.35 Uhr Rembertistraße.

Der Ortsgruppenleiter

Ortsgruppe Woltmershausen
Am Montag , 6. März , 20.30 Uhr, findet eine

Mitgliederversammlung bei Gäbe statt.
Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Osten
Am Freitag , 10. März , findet in der „Goldenen

Kugel" die Monatsversammlung der Ortsgruppe
statt : Beginn pünktlich 20.30 Uhr . Es spricht
Pg . Sturmführer Rövekamp.  Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder ist Pflicht . Gäste sind will¬
kommen.

Kus - ev Umgegend
UngsksuvnIIoksi' kommunislüsvksi' Anseklsg

> 209 999 Liter Benzin ausgelaufen.
Hannover , 3 . März . Auf der Gewerkschaft

Deutsche Erdöl -Industrie (Deurag ) ant Mis --
bürger Hasen wurde ein Sabotageakt ver¬
übt , der leicht zu großen ? Unheil hätte füh¬
ren .können . Es wurde ein 699 Tonnen
Benzin enthaltender Behälter geöffnet , so-
daß etwa 299999 Liter auslösen und das
ganze Werk sowie das Gelände in weitem
Umfange in die Gefahr der Explosion brach¬
ten . ZuW Glück wurde der Vorfall recht¬
zeitig entdeckt, fodaß Unheil verhütet werden
konnte . Die Täter sind aller Wahrschein¬
lichkeit nach Kommunisten . Es handelt sich
zweifellos um einen verbrecherischen Akt
größten Umfanges . '

Die Täter haben an drei Tanks sämtliche
Ventile geöffnet , und es hätte nur eines
Funkens bedurft , um eine Feuersbrunst
von unabsehbarem Umfange zu verursachen.
Unter dem Verdacht der Tat oder der Be¬
teiligung an . ihr wurden 25 Personen in
Haft genommen.

Kus Vegefss
Große nationale Kundgebung vor dem

Norddeutschen Hos

Vegesack.  In Tausenden und aber Tausenden
von Städten und Dörfern finden am kommenden
Sonnabend , dem 4. März , große Kundgebungen
des nationalen Deutschland statt . Fackelzüge von
SA ., SS . und Stahlhelm werden diese Kund¬
gebungen einleiten . Die hiesigen Ortsgruppen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei werden ebenfalls eine großenati anale
Kundgebung  vor dem Norddeutschen Hof ver¬
anstalten . Die Rede des Bolkskanzlers Adolf
Hitler durch den Rundfunk wird übertragen
weiden.

Alle vaterländischen Verbände und Vereine sind
zu dieser Kundgebung herzlich eingeladen.
Deutsche Männer und Frauen erscheint in Masten '

nick legt Zeugnis ab von einer nationalen Ge¬
schlossenheitim Wollen und Aufbauwillen.

Die Kundgebung beginnt um 19.45 Uhr vor
dem Norddeutschen Hof. Fackelträger werden der
Kundgebung einen festlichen Charakter geben,

SS .-Föhrer überfallen
Aumund.  In der ganzen Preußischen Gegend

um Vegesack herum ist die SA ., SS . und der
Stahlhelm als Hilfspolizei eingesetzt. Umso drin¬
gender erscheint es uns , die Stadt Vegesackdurch
größere Polizeikräfte zu schützen, da sich immer
mehr und mehr das politische Leben der ganzen
Umgebung in Vegesack abspielt. — Vorgestern
abend versuchten politische Gegner den SS .«
Führer von Vegesackzu überfallen , bezogen dabei
aber eine erhebliche Abreibung , (d.)

Uebertragung der Hitler -Rede
Grambkermoor.  Im HauS „Heisternest"

in GrambkerMoor, Am Bürgersee 32, ist jeder¬
mann Gelegenheit gegeben, im Radio den Führer
der nationalsozialistischen Bewegung , Reichskanzler
Adolf Hitler , am Sonnabend , den 4. März , von
20 Uhr bis 21,15 Uhr, über alle deutschen Sender
zu hören.

Das Glatteis . » .
Ritterhude.  Infolge des Glatteises stürzte

vorgestern der Landwirt Pape  aus Viehland auf
der Straße und brach sich ein Bein . <sch.)

' Kundgebung für den Bolkskanzler
Ritterhude.  Im Saal von F . Reisner

fand eine Freiheitskundgebung der Kreisleitung
der NSDAP . statt , in welcher der Landtags¬
abgeordnete Pg . Heineke  redete . Der Stütz-
punktleiter Otto Schleuder  begrüßte die Er¬
schienenen und erteilte Pg . Heineke das Wort.
Die Ausführungen des Redners , welche die Be¬
geisterung der Anwesenden fanden, endeten mit
einem Aufruf an die Ritterhuder , am Wahltag sich

Tnrnv«, s »»vt ««r Spiel
Domjugendbund 2

OEUSSLkE
-Die DT . warnt

Die Deutsche Turnerschaft macht darauf auf¬
merksam, daß bei Stellenangeboten für Kunsttur¬
ner Vorsicht geboten ist. So ergab jetzt die Nach¬
forschung eines Inserates , das zwei jungen Kräf¬
ten, gleichwelcher Berufe , dauernde und ange¬
nehme Beschäftigung bei gutem Verdienst in Aus¬
sicht stellte, daß der Einsender des Inserats der
DT . völlig fernsteht und plante , mit einer Kunst-
turnriege eine mehrjährige Reffe zur Durchfüh¬
rung von Knnstturn - und Schönheitsabenden
durchzuführen.

Die DT . weist darauf hin , daß, wer seine tur¬
nerische Tätigkeit berufsmäßig ausübt , für alle
Zeiten seine Amateur -Eigenschaft verliert und daß
bei Berufsturnern alle Bersicherungsbeftimmungen
der DT . außer Kraft treten.

25 Jahre Tv . Brema
Heute , Sonnabend , 20 Uhr , findet im

Kaffee zur Post , Waller Heerstraße , der Fest¬
abend aus Anlaß des 25jährigen Bestehens
statt . Die Sieger aus dem Handballturnier
erhalten die Plaketten . Den Abschluß bildet
der Festball.

I^ IugsponL
Segelsluglehrgang für Studenten und

ältere Schüler
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , hat der Reichskommissar für das
preußische Kultusministerium folgenden
Erlaß an die ostelbischen Provmzialschul-
kollegien und Hochschulinstitute für Leibes¬
übungen herausgegeben:

Vom 4 . bis 13 . April d. I . veranstaltet
die Staatliche Hauptstelle für den natur¬
wissenschaftlichen Unterricht in der Segel¬
flugschule in Grunau im Riesengebirge
einen Segelfluglehrgang für Studenten und
Schüler der Oberstufe höherer Lehranstalten.

Die Teilnehmerzahl ist auf 20 begrenzt.
Es werden daher nur Bewerber zugelassen,
die an Segelfluglehrgängen , an Segelflug-
schulen oder an Segelflugübungen der In¬
stitute für Leibesübungen oder der höheren
Lehranstalten bereits teilgenommen haben.
Anfänger können nicht zugelassen werden.
Für diese ist ein Lehrgang in den Sommer¬
ferien in Aussicht genommen.

Tischtennisturnier gegen „Germania"
(Aorckstr .) Das erste Spiel , ausge tragen
am 18 . Februar 33 , verlief 3 :3 . Das Rück¬
spiel ausgetragen an? 2 . März im Bundes --
saal der „ Glocke" , konnte der Domjugend¬
bund 2 mit 9 :2 für sich entscheiden . Am
9. März findet ein Turnier im Bundessaal
gegen Schwachhausens Erste statt.

Ueber 100 Meldungen sick> bisher für das
am 26 . März stattfindende Eilenriederen-
nen bei Hannover eingegangen , von denen
etwa die Hälfte für die Meifterschaftsläufe
abgegeben wurden.

Unter Hindenburgs Schirmherrschaft . Nun ist
auch die Durchführung der 9. Ostpreußenfahrt des
ADAC . für die Zeit vom 12.—14. Mai endgültig
gesichert. Die Ausschreibungen des diesjährigen
Wettbewerbes , der wieder für Wagen und Motor¬
räder offen ist, wird in anderer verbesserter Form
erscheinen. In Anerkennung der Bedeutung dieser
Veranstaltung hat sich Reichspräsident von Hin-
denburg bereiterklärt , auch diesmal wieder die
Schirmherrschaft zu übernehmen.

^ukdsll

26 Nationen bei der Fußball -Weltmeisterschast
Bis zum Meldeschluß für die erste Fußball-

Weltmeisterschaft im Jahre 1931 sind in Zürich
die Nennungen von insgesamt 26 Nationen ein¬
gegangen . Nach den bereits gemeldeten 19 haben
noch Luxemburg , Irland , Polen , Aegypten, Schwe¬
den, Brasilien und Chile ihre Teilnahmeberech¬
tigung gesichert.

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen
Ist der „Reichsarbeitsgemeinschaft der F . A. D--
Dienstträgerverbände " beigetreten . Soweit die
dem D .R.A. angeschlossenen Verbände wie bei¬
spielsweise die Deutsche Turnerschaft der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft nicht angehören , wird der D.
R-A. die Vertretung dieser Verbände in der Ar¬
beitsgemeinschaft übernehmen . Durch die Betei¬
ligung der Sportverbände erhofft man vor allem
eine planmäßige Förderung des Uebungsstätten-
baues im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes.

für den Bolkskanzler zu entscheiden. Adolf Hitler
habe sich in den Zeiten der Not eingesetzt nick'
nur er wäre der Mann , dem das deutsche Volk
sein ganzes Vertrauen entgegenbringen könne,

Landwirtschaftliches Anwesen abgebrannt
Wildeshausen . In Mahlstedterfeld wurde

das landwirtschaftliche Anwesen des Land-
Wirts Ehlers ein Raub der Flammen . Die
Rettungsarbeiten wuroen durch den Was¬
sermangel sehr erschwert . Ein einstürzender
Schornstein verletzte drei Feuerwehrleute
schwer.

59 990 Mark für den Ausbau des
Broker Hafens

Brake . Wie aus Berlin berichtet wird,
sind aus den Mitteln des 500-Millionen-
Mark -Sosort -Programms für den Ausbau
des Hafens der Stadt Brake 500 000 Mark
bewilligt worden.

Sämtliche Delmenhorster KPD -Führer verhaftet
Delmrnhorst . In den frühen Morgenstunden

des Freitag wurden aus polizeilichen Sicherheits¬
gründen sämtliche Führer der Delmenhorster Orts¬
gruppe der Kommunistischen Partei durch Beamte
der Ordnungspolizei verhaftet und sofort nach
Oldenburg transportiert , wo sie vorläufig in Hast
gehalten werden. Die für Delmenhorst vom Mini¬
sterium vorgesehene Hilfspolizei wird voraus¬
sichtlich am Sonnabend und Sonntag eingestellt
werden, um einen ruhigen Verlauf der nationale«
Kundgebung am Sonnabend wie des Wahltagetz
selbst sicherstellenzu können.

Illegale Versammlungen der KPD
Bremerhaven . In Bremerhaven wurden heute

vormittag die Büroräume der KPD von der Po¬
lizei geschlossen. Die Schließung erfolgte, well
die Räumlichkeiten fortwährend als Stützpunkte
für die KPD und Versammlungen benutzt wurden,

Hilfspolizei in Wilhelmshaven eingesetzt
Wilhelmshaven . Die Hilfspolizei ist in den

Jadestädten Wilhelmshaven und Rüstringen am
Freitag eingesetzt worden, und zwar vor allem
zum Schutze der lebenswichtigen Betriebe , die
durch die kommunistischen Aktionen besonders ge¬
fährdet schienen. So werden die Gas - und Elek¬
trizitätswerke , die Nitag -Tankanlagen durch Hilfs¬
polizisten besonders geschützt. In Rüstringen wu«
den SS - Männer  zum Schutze der Wasser¬
werke Feldheim eingesetzt. Die Eisenbahnbrücke
wird durch zwei Bahnpolizisten bewacht.

Tödlicher Unfall durch Starkstrom
Zeven.  In dem Transformatorenhause

in Oldendorf war der Beamte des Ueber-
landwerkes Otten aus Nartum mit einer
Reparatur beschäftigt . Als Kurzschluß in
der Leitung auftrat , begaben sich Einwohner
nach dem Häuschen und fanden den Beam¬
ten tot darin auf . Otten ist wahrscheinlich
bei der Arbeit der Stromleitung zu nahe ge¬
kommen und sofort getötet worden.

Rundfunk
Sonnabend , 4. März . 6 Zeitangabe . Wetter¬

dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik.
7 Zeitangabe . Eisbericht . Wetterdienst . Wieder¬
holung der Abendmeldungen . 7.l5 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.15 Wetterdienst , Hausfrauen¬
funk: Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.10 Englischer
Schulfunk. 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittags¬
konzert. 12 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen
für die Binnenschiffahrt . 13 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst . Weser-Wasserstand. Kriminalmel¬
dungen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung . 14 Eisbericht . Nachrichtendienst. 14.10
Publikums -Lieblinge auf Schallplatten . 15 Börsen¬
funk. 15.40 Börsenfunk . 16 Ein Sackvoll deutsche
Wörter . 16.15 Die Anekdote, ihr Wesen und
Schicksal. 16.30 Nachmittagskonzert . 17-30 Schule
für Leibesübungen : 50 Jahre Deutscher Ruder-
Verband . 17.55 Die wahre Seegeschichte der
Woche. 18.05 Heitere Stunde . 19 Schule der
Weltwirtschaft : Bremen kauft australische Wolle.
19.25 Die Wetterlage von Januar bis April.
19.30 Wetterdienst . 19.35 Heimkabarett . 20 Wir
wollen helfen. 22 Nachrichtendienst. 22.20 Zeit¬
funk. 22.30 Heiteres Konzert. .23.20 Eisbericht.
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BremerNationalsozialistische ZeitungG. m. b. H.

tzauptschriftleitung Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlichfür Politik und FeuilletonHanskarl  v.
St  cha rt ; für Lokales, Bewegungu. Allgemeines Ni 6 ard
Hochmuth;  für Handelu. Volkswirtschaft Heinz -Hugo
Kr sche;  für den AnzeigenteilHans B ohm;  sämtlichtn Bremen
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INA eZSS»
Bremer, heraus aus den Mauselöchern ! Heraus zur Befreiungskundgebung auf dem Domshof.

Beginn 20.00 Uhr. Erscheint in Masten.
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Frauen von der Knechtschaft unweiblicher Berufs¬
arbeit befreien.

Der Nationalsozialismus kämpft für die Wieder¬
herstellung der deutschenFamilie.

Der Nationalsozialismus fordert gerechte Ar-

Ztckott ttitlsrl
Line Li'KILi'ung tisuiseken
Von einer großen Anzahl deutscher Unid er¬

st täts - und Hochsch>:illshrer ist für die kommende
Wahl nachstehende Erklärung veröffentlicht
worden:

„Wir Unterzeichnete deutsche Universitäts - und
Hochschullehrer erklären heute in aller Lefsent-
lichkeit, daß wir in der Machtübernahme Adolf
Hitlers und dem Zusammenschluß der natio¬
nalen Kräfte , die am Wiederaufbau des deut¬
schen Volkes mittätig fein wollen , den richtigen
Weg sehen, der ungeheuren Not und Verelen¬
dung des deutschen Volkes Einhalt zu gebieten.

Wir als deutsche Männer und als berufene
Lehrer der akademischen Jugend unseres Volkes
sinld überzeugt , daß es der nationalsozialistischen
Bewegung im Verein mit allen aufbauwilligen
Kräften unserer »Nation gelingen wird , auf
allen Gebieten des Lebens zu denk Wandel der
nationalen und sozialen Gesinnung und Hand¬
lungsweise tzu kommen , die für unser »Volk
Grundbedingung des Wiederaufstieges ist.

Die umrristisch -bolschewistischen Einflüsse auf
den Geist unseres Volkes müssen aufhören . Des¬
halb erklären wir uns bereit , an dem großen
Aufbauwerk der Reichsregiernng mit all un¬
seren Kräften mitzuarbeiten , um dem großen
Werk , das jetzt begonnen wurde , zum glücklichen
Endsieg zu verhelfen um Deutschlands willen.

Deshalb geben wir heute erneut unserer
Ueberzeugung Ausdruck , und erklären :.

„Wir erwarten zuversichtlich von der derzeiti¬
gen Reichsregierung unter Führung Wolf Hit¬
lers die Gesundung unseres gesamten öffent¬
lichen Lebens und damit die Rettung und den
Wiederaufstieg Deutschlands und sind fest ent¬
schlossen, jeder an seinem Teil dafür zu wirken ."

Berliner Hochschullehrer:
Pros . Barch , Pros . Mesalski , Pros . Birken¬

stock, Pros . Dr . Bock Dr . Bolz , Pros . Geh . Reg.
Rat Boost . Pros . Dannebevg , Pros . Desgener,

Vsecksutsvds Ivlitislstonck
«llklt Zicko» ttitlsi-

beitsbediiiaungen und gerechte» Lohn für die
schassende deutsche Frau.

Die deutsche Frau wählt am 5. März
Liste 1,

die nationalsozialistische Freiheitsbewegung

Unrvspsilslspnolessoi ' sn
Dreibholz , Dr . vom Ende , Pros . Eitel , Pros.
Enderleih , Geh . Med . Rat Fick, Dr . Fischer,
P roß Dr . Flamm , Friedel , Privatdozent,
Floeßner , Geh . Rat Pros . Franke , Frommholt,
Genee , Je sncr , Gocht, Guertler , »Pros . Dr . Graf
Halter , Hannemann , Hauner , Hoenig , Hof¬
mann , Holzlöhner , Pros . A. Husbner , Pridat-
dozent Keller , Dr . Kirst , Pros . Dr . Kloß , Pros.
Dr . Königer , Dr . Kraiß , Dr . Kretschmer , Pros.
Krüger , Pros . Krug , Pros . Kütschmann , Dr.
Land , Pros . Dr . Lobe , Pros . von Lengerken,
Dr . Linzel , Dr . Lchmann , Pros . Lndin , Pros.
Maekelt , Pros . Dr . Meinecke, Privatdozent
Möglich , von zur Mühlen , Pros . Johannes
Müller , Pros . Otto , Dr . Phil . Ohle , Pros.
Dr . Oehler , Pros . Dr . Petermann , Philipp,
Pros . Dr . »Philipp !, Pros . Dr . Pohl , »Pros . Dr.
Polenskevof , Poppenbnrg , »Pros . Dr . Randzio,
Reich , Dr . Rieck, Reiher , Privatdozent Richter,
Pros . Dr . Riebensahm , Geh . Reg . Rat Rom-
bevg, Rottmaher , Dr . Rufchmann , Schachen-
maier , Pros . Schaede , Pros . Dr . Schmidt,
Schulz , Pros . Dr . Sippel , Dr . Storm , Speng¬
ler , Pros . Schucht , Pros . Stolzenburg , Pros.
Dr . Stuhlfaut , Pros . Dr . Vogel , Pros . Dr.
Vogeler , Pros . Dr . »Weiß, »Pros . Dr . Wittmanu.

Auswärtige Dozenten:
Dr . ing . Buge (Breslau ), Dr . ing . Jirkn

(Breslau ), Pros . Dr . Brescher (Clausthal -Lel-
lerfeld ), Pros . Bartels (Eberswalde ), Pros.
Kühn (Eberswalde ), Pros . Werner Schmidt
(Eberswalde ), Wolfs (Eberswalde ), Pros . Dr.
Hahne (Halle ), Kürten (Halle ), Walter Schulz
(Halle ), Pros . Haberland (Köln ), Brüske (
(Gveifswald ), Hainel (Greifswald ), Wrede
(Greisswald ), Doennecke (Hannover ), Pros . Hiel-
scher (Münster i . Wests.), Pros . Llpffelstaedt
(»Münster i . W.), Dr . med. Kremcr (Münster i.
Westfalen ), Dr . med. Kurz (Münster i . W .),
Pros . Naendrnp (Münster i. W.), Pros . Dr.
Poos (»Münster i . W.). .

Immer, wenn das deutsche Volk vor einer schick¬
salsschweren Wahlentscheidung steht, erinnern sich
SPD., KPD. und der Parteienbreider liberalen
Mitte der schaffenden deutschen Frau. Monate-,
oft jahrelang, kümmern diese Parteien sich nicht
um ihr Schicksal, dann aber appellieren sie an
Fraueutum und Fraucuwürdeund glauben, mit
einigen hohlen »Phrasen und einigen faustdicken
Lügen ihre Versäumnissevergessenmachen zu
können.

Zum eisernen Bestand ihrer Frauenpropaganda
gehört die Lüge: Die Nationalsozialisten wollten
die deutsche Frau entrechten! Sie wollten die Frau
zur Magd des Mannes degradieren und ihr alle
staatsbürgerlichen Rechte nehmen.

Seit Jahren kämpfen wir Nationalsozialisten
um die Seele der deutschen Frau.

Währenddieser Zeit waren jene Parteien am
Ruder, die heute die Frauen gegen den National¬
sozialismus aufzuhetzen versuchen. Was brachte
die vierzehnjährige Politik der Linksparteien den
Frauen? Hunger, Not, Verderben. Bor den
Arbeitsämternstehen sie wie die Männer in end¬
losen Schlangenund warten auf Arbeit. Für
wenige Pfennigemüssen sie in rauchigen Fabrik-
sälen oder dumpfen Kontoren in schwerer Arbeit
ihre Tage verbringen.
Der Nationalsozialismus gab der deutschenFrau
wieder den Glauben an eine bessere Zukunft.

Er hämmerte ihr ein, daß sie mit dem Schick¬
sal des gesamten Volkes untrennbar verbunden ist,
daß sie mitkämpfen muß, das deutsche Volk vor
dem Chaos zu bewahren. Unsere Arbeit ist auf
fruchtbaren Boden gefallen. Millionen deutscher
Frauen aus allen Schichten des Volkes bekennen
sich heute stolz zur nationalsozialistischen Weltan¬
schauung und arbeiten in den Reihen der NSDAP.
für den Sieg der Freiheitsbewegung.

Sie wissen genau, daß der Nationalsozialismus
nicht daran denkt, die Rechte der deutschen Frau
anzutasten. Die Millionen begeisterter National¬
sozialisten, die in der braunen Front mit ganzer
Seele und Begeisterung für den Freiheitsgedanken
Adolf Hitlers kämpfen, sind der beste Beweis gegen
die Lüge, daß wir Nationalsozialisten den Frauen
dir Staatsbürgerrechte nehmen wollten.

Die Freiheit der Frau ist auch im national-
sozialistischonStaat gewährleistet.

Ihre Mitarbeitwird sich dabei hauptsächlich auf
jene Gebiete erstrecken, die dem Wesen der Frau
am besten entsprechen. In den Fragen der
Sozialpolitik, der Kulturaufgabenusw. wird die
deutsche Frau immer ein gewichtiges Wort mit¬
zureden haben, währendin Wehrfragen, in Fra¬
gen der Außenpolitik die Frau selten fruchtbrin¬
gende Arbeit leistet, weil sie weit gefühlsmäßigerurteilt als der Mann.

Sie wissen auch, daß der Nationalsozialismus
nicht daran denkt, die deutsche Frau zur Sklavin
des Mannes zu machen. Wir Nationalsozialisten
fordern im Gegenteil, daß sie nicht die Sklavin
der wirtschaftlichen Verhältnisse wird. Millionen
Frauen sehnen sich nach dem Glück der Familie,
nach Mann und Kind, ohne Hoffnung, daß dieser
natürliche Wunsch jemals in Erfüllunggeht.

Sie sind gezwungen, in den Fabkiken und
Kontoren ihr Brot zu verdienen. Sie müssen für
einen weit geringeren Lohn dieselben Arbeiten
verrichten wie die Männer, die früher diese
Stellungen̂inne hatten. Sie verbrauchen sich früh
in harter Arbeit. Der arbeitslose Mann aber kann
keine Familie gründen, weil er nicht weiß, wovon
er Frau und Kind ernähren soll.

Wenn wir diese-ungesunde Entwicklung be¬
kämpfen, so ist damit nicht gesagt, daß der Na¬
tionalsozialismus die auf Arbeit angewiesene
Frau aus dem Erwerbslosen verdrängen will.
Soziales Verantwortungsgefühl gebietet, jeder
Frau, die ohne Ernährer ist, die Existcnzmöglich-

^ kcit zu sichern.
Aber es gibt genügend Frauenberufe, die diese

Frauen aufnehmenkönnen, wenn durch das
Wirken des Nationalsozialismus erst einmal wie¬
der normale Verhältnisse in Deutschland ge¬
schaffen sind. In diesen Frauenberufenwerden
die Frauen auch wieder mit Lust und Liebearbeiten.

Der Nationalsozialismus denkt-nicht daran, die
Frauenrechte anzutasten. Sein Kamps um die Er¬
neuerung Deutschlands, für die Befreiung von
marxistischer Verelenduiigspolitik, wird auch die
deutschen Frauen aus Not und Schmach dieser Zeit
erlösen.

Sie sollen nicht länger an die Maschine ge¬
fesselt sein. Sie sollen nicht mehr länger in
wesensfremden Berufen um kärglichen Lohn
fronen, sie sollen wie früher wählen können, ob
sie.als Gattin und Mutter oder in einem Frauen¬
beruf ihren Lebensunterhalt finden wollen.

Der Nationalsozialismuswill Deutschlands

Das deutsche Volk steht an einem Wendepunkt
seiner Geschichte.

Der im vergangenen Jahre durch den National¬
sozialismus herbeigeführte Anfbruch des deutschen
Volkes in allen seinen Schichten hat in nie ge¬
kanntem Ausmaße seinen Fortgang genommen,
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
nach jahrelangen, zähen und beharrlichen Kämpfen
zur Regierungspartei emporgetragen und den
Führer dieser Bewegung an die Spitze der Reichs¬
regierung gestellt.

Damit muß auch der Schlußstrichunter die Ent¬
wicklung unseres Wirtschaftslebens, wie sie in den
verflossenen Jahren marxistischerSystemwirtschast
zu verzeichnen ist, gezogen werden.

Das marxistische System hat aus die Ver-
proletarisierung des schaffenden deutschen Mittel¬
standes hingearbeitetund dieselbe auch fast er¬
reicht. Die von diesem Wollen beherrschte Wirt¬
schaftspolitik des Marxismus und seiner Helfers¬
helfer hat den deutschen Mittelstand zu einem
großen Teil aus dem Wirtschaftsprozeß ausge¬
schaltet, so daß Tausende einst gesunde und
blühende Einzelunternehmnngen einfach vernichtet
oder zu einem dahinsiechenden Dasein verurteilt
wurden.

Von der Idee einer alleinbeglückenden„Plan¬
wirtschaft" besessen, wurden andauernd

Konsumvereine,
gleich welcher Färbung, ob rot oder schwarz, ge¬
gründet, und mit dem Ziele der Vernichtung des
mittelständischenEinzelhandels bewußt groß¬
kapitalistisch fundamentiert.

Den gleichen Absichten dienend, wurde der
überhandnehmenden, mittelstandsfeindlichen Er¬
richtung von

Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften,
größtenteils Gründungendes jüdisch-internationa¬
len Finanzkapitals, tatenlos zugesehen.

Die Auswirkungen und Folgen der großkapita¬
listischen Wirtschastsentwiülung— Zusammen¬
brach Tausender selbständiger Unternehmer und
Arbeitslosigkeit deutscher Volksgenossen— wurden
nur von den Nationalsozialisten erkannt und vor¬
ausgesagt.

In Wort und Schrift haben sie seit Jahren und
Tagen die Notwendigkeit des organischen Auf¬
baues unseres Wirtschaftslebens betont und als
Forderung erhoben.

Die „Planwirtschafts-Theorie" der Konsum¬
vereine hat insbesondere in den letzten Jahren
vollkommen versagt. Ihre angebliche Unentbehr-
lichkeit in der Bedarfsdeckungswirtschaft ist zu
einer leeren Behauptung herabgesunken, ihr
Wirtschafts- und Geschäftsgebaren hat vielfach zu
schweren Schädigungen der Berbraucherschast und
damit der gesamten Volkswirtschaft- geführt. "

Warenhäuserund Einheitspreisgeschäfte.Hstben
sich immer mehr dem Vertriebvon Massenwären
zugewandt und damit dem Qualitätsgedanken in
Arbeit und Verbrauch Abbruch getan.

Alle diese Schädigungen und Auswüchse unseres
Wirtschaftslebens haben wirksam und bereits mit
Erfolg nur die Nationalsozialisten bekämpft.

Aus staats- und mirtschaftspolitischenGründen
sind sie bewußt für die Wiederausrichtungdes deut¬
schen Mittelstandes eingetreten und haben die Aus¬
gaben desselben als gesundes und starkes Glied im
Organismusunseres Wirtschaftslebens eindeutig
bejaht.

Darunr ist es Pflicht und Ausgabe des deutschen
Mittelstandes, ain kommenden Wahltage der
NationalsozialistischenDeutschenArbeiterpartei und
ihrem Führer, dem Bolkskanzler Adols Hitler, die
Macht zu geben, die erforderlichist, um

die Rettung des Mittelstandes aus dem
Niederbruch, wie er durch das marxistisch-libera-
listische System bewußt rmd gewollt herbeige¬
führt wurde, durchführen und damit den Wie¬
deraufbau unseres gesamten Wirtschaftslebens
erreichen zu können.

AI« klSUtsolH« ^ I»SU
In ÜSI' Sowlslkiills

Aus dem Bericht des Leidensweges einer
aus Rußland zurückgekehrten Arbeiterfrau.

„Am 19. Oktober desselben Jahres fuhr ich
mit mehreren Familien zurück nach Deutschland.

So ganz anders war die Stünnmng diesmal , ?
als am 3. August . Nun gut , ich fuhr nach!
Deutschland , um mir von den deutschen »Aerzten j
meine Gesundheit wiedergeben zu lassen, die ich :
in Rußland durch den Eingriff und - das darr- t
crnde Hungern verloren hatte . Einigermaßen i
wieder hergestellt , fuhr ich am 2. Mal 1931 i
zurück zu meinem Mann . Der Grund , ich hatte -
Sehnsucht nach ihm , was mir keiner übel - '
nehmen könnte . Auch die Ungewißheit trieb
mich zu ihm , da ich nie irgendeine Antwort s
auf meine vielen Briefe erhalten habe . si

Nun kam ich nach sechstägiger Fahrt ent - ?
kreistet an , klopfte an unsere Wohnung , man s
ließ mich nicht ein , obwohl man auf mein L
Komnren gefaßt war . Da erfuhr ich auch den Ü
Grund . Viele Russenmädels , die ich noch l
aus dem porigen Jahr kannte , erzählten nur !
die nackte Wahrheit.

Als ich am 19. Oktober 1930 Charkow ver¬
ließ , hatte mein Mann sich schnell ohne mein
»Wissen und ' ohne meinen Willen verheiratet . ^
Nun stand ich da im fremden Land , ohne
Obdach, ohne Brot . Mitleidige russische Kom¬
munisten teilten Hr Weniges mit mir . ^

Ich konnte .mich aber bom Mitleid nicht
ernähren , da ich wußte , daß diese noch weniger
hatten , Als dein Ausländer zusteht . Da ich nun -
nicht ganz .verhungern wollte , und ich in Ruß - ^
land kein .Recht mehr auf meinen Mann hatte,
stellte ich .an die dortige .Stadtverwaltung einen
Antrag Nuf .Sclbsterhaltung . Es blieb mir
nichts anderes .übrig . »Mein Antrag wurde ab - '
gelehnt . Da ich doch nicht immer das bißchen
Brot ivegessen .konnte , und da mein Antrag ab¬
gelehnt -wuw -e, .wußte ich tatsächlich nicht , was
ich beginnen .und wovon, ich leben sollte.
Ich versuchte , .mit meinem Mann zu sprechen.
Nachher , nach zweckloser Mühe , gab ich es auf.
Ich mußte .mich mit der Tatsache abfinden , daß
ich, die .rechtmäßige Frau , dort nichts zu sa¬
gen hatte . .Er hat sich russisch scheiden und 8
trauen -lassen, .ein Akt von fünf Minuten . Ich st
aber mußte zusehen , wie sie sich satt aßen , wick y
sie zusammen herausgingen . Ich war Luft . Z
nicht eines .Blickes wurde ich gewürdigt . Wck u
wir in .Deutschland alles , alles haben aufge - 8
geben , wo .er, mein Mann , mir und meinem ! !
Brüder heilig versprochen hat , gut zu mir zu
sein , er , her sich auf den Kvmmunisnms bv» .
rief , ivie .ein Hans sich auf die Grundmauer «! v
stützt. —- ,

Er hat .sein Versprechen nichis i
gehalten , sondern .er gab mir  deul
wahren Kommunismus ,am eige«
neu Leib zu spüren!
Erkundigt Euch, Ihr deutschen Frauen ! Er -» j

kündigt Euch .in Homburg , dort war ich in dem l
„Rot -Frauen -Mädchenbund " im Jahre 1939l j
Alles habe ich mitgemacht , jede Veranstaltung, » j
jede Demonstration . Am 1. Mai 1931 hatte ! j
ich noch den Feiertag im Berliner Lustgartens ?
mitgemacht . Heute ekele ich mich vor mir selbst/ s

Den wahren Kommunismus s
hätte ich hier in Deutschland nick !
gelernt , ich hätte den Brei , deN ^
man mir um de M u n d s chm i e r t e ^ <
weiter geleckt . Im kom munisti -« j
scheu sozialistischen Aufbau -» ;
staat , dort lernte ich den wahren >
Kommunismus kennen ."

Und Ihr , Anhänger des Rot -Frauen -Mäd-
cheubundes , Genossinnen , mit denen ich für
Sowjetrnßland geschwärmt habe , wenn Ihr !
den Glauben an Deutschland ver¬
loren habt , in Rußland findet Ihr
ihn wieder!

Ich wollte auch anderen nicht glauben , dick
mir schon die Wahrheit über Rußland sagten
und mir davon abrieten . Wenn eine Frau für
Rußland etwas getan hat , so kann ich das von
mir ruhig sagen . -
. Ich habe den Genossen Gustav Heim reden

hören ! Alles , aber auch alles wurde wieder
in mir lebendig . Er redete die Wahrheit ! Un¬
ser gemeinsames Leid , unsere Erlebnisse sind
Beweise , die uns deiner widerlegen kann . Ich
gebe zu, daß . auch ich, als ich das erstemal in
Rußland war , Briefe nach Deutschland geschrie¬
ben habe , die nicht genüg des Lobes über Ruß?
ln-nd waren . Und warum ? Wir hatten cS aus
Rektamegründen gut . Unsere Reise , unsere »Auf¬
nahme waren ein täglicher Festtag . Auch wur¬
den wir des öfteren geknipst für die „ IAH ".
Tort sah man uns an üppig gedeckten Tischen!
im Bahnhosshotel Schehetowka und Charkow.
In Charkow wurden wir des öfteren geknipst
vor den neuen Kliniken und den anderen nen¬
nenswerten Bauten der Industrie . Man tat
das aber nicht mehr , als die Tage um waren -,
wo wir als Gäste angesehen waren und nach
diesen Tagen die wahren Seiten des „ Arbeiter-
staates " sich an uns heranmachten . Da hak
man uns nicht mehr photographiert . Die Bil¬
der hätten bestimmt keine Aufnahme gefunden
bei unseren Genossen drüben in Deutschland.
Und noch ein Grund zwecks der Briefe . Alle
Briese ohne Ausnahme werden zensiert . Ein
Brief , der die Wahrheiten Sowjet -Rußlands
schildert , verWvindet , und wenn sie ihn zwau-
zigmal einschreiben lassen . -

Und jetzt weiß ich, daß der Komrnunismus,
genau so, wie er Rußland zerstörte , genau
so, wie er meine Familie und mein Leben
zerstörte , die ganze Welt zerstören;
wird,  wenn er sich überall durchsetzen
könnte .-
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Vee Kampf des Stampfe« Messers
VanG. W. Sammev

Von amtlicher ameriSauijcher Seite wirb
gern vie Tatsache hervorgehoben , daß die indi
aniische Bevölberuug der Vereinigten Staaten
seit Mei Jahrzehnten im Anivachsen begriffen
ist . Wurden im Jahre 1920 im Gebiete der
Union noch 244000 Indianer gezählt , so waren
es zehn Jahre später schon 333 000, tnn -d merk-
witüdigerweise überwog bei ihnen die Zahl der
männlichen Rothäute die der weiblichen um
neuntausend.

Doch diese im Zunehmen begriffene Nach¬
kommenschaft der einstigen Herren des Lande
kann in keiner Weise mit denjenigen Gestalten
verglichen werden , die wir Europäer uns ge
meinhin unter Indianern vorstellen . Die heu¬
tigen Rothäute find friedlich geworden und
haben mit dem Tomähawk auch zum großen
Teil ihren Charakter verloren . Wenn man
sie heute sieht in ihren meist schlecht fitzenden
modernen Anzügen , so glaubt man nicht , daß
sie Vertreter jener Rasse sind, die noch Vor fünf¬
zig Jahren in Verteidigung ihrer Freiheit fast
beispiellose Taten vollbrachten . -

Da war der Kampf , den der Lhehenenhüupt-
ling Stuippfes Messer mit einer Handvoll Krie¬
ger gegen eine amerikanische Division führte.
Sein Stannn hatte sich den Sioux angeschlossen
unld wuvde nach deren Befieguug von den
Amerikanern in einer Stärke von 235 Kriegern
und 465 Frauen und Kindern nach Süd -Dakota
geschickt. Das neue Reservat führte den be¬
zeichnenden Namen Bad Lands (Schlechtes
Land ), und die Ehehennen verhungerten buch¬
stäblich , nachdem sie ihre sämtlichen Pferde
geschlachtet hatten . Dazu trat eine Seuche,
gegen die vvn Seiten der Behörden ebenso we¬
nig etwas unternommen wurde Wie gegen den
Hunger . Das Stumpfe Messer verlor 160 sei¬
ner Krieger . Die Regierung kümmerte sich trotz
aller Versprechungen um nichts.

Da nahm der Stamm sein Schicksal selbst in
die Hand . Mit 65 Männern und 150 Frauen
und Kindern zog das Stumpfe Messer zu Fuß
nach Süden . Unterwegs raubten die zur Ver¬
zweiflung getriebenen Rothäute von den Far¬
men . Die Weißen schlugen Alarm , und 2000
Mann Kavallerie wurden hinten den Ehe rennen
hergesagt , holten die Indianer ein und umzin¬
gelten sie. In der Nacht brach das Stumpfe
Messer durch , ohne einen Lebenden in der Hand
des Feindes zu lassen . Auf einer großen Farm
wurden neue Pferde beschafft , und am nächsten
Tag hatte der Stamm hundert . Kilometer zu¬
rückgelegt.

Beinahe zwei Monate lang wurde das
Stumpfe Messer verfolgt , ohne daß die Truppe
ihn erreichen konnte . Es ging allgemach um
das Ansehen d er amerikanischen Armee , als
die Chehennen das Remontedepot von Fort
Robinson überfielen nnd alle Pferde mit¬
nähmen . Mit fünf frischen Kavallerieregi¬
mentern wurde die Verfolgung aufgenommen,
und endlich konnte der völlig erschöpfte Stamm
umstellt werden . Doch in der Nacht brach das
Stumpfe Messer wieder durch.

Zehn Tage später zwang ihn ein Schneesturm
zum Halten . Der Stamm hatte keine Lebens¬
mittel mehr , die Frauen und Kinder waren
krank . Trotzdem gruben sich die Rothäute in
den hartgefrorenen Boden ein und leisteten Wi¬
derstand . Erst als die Amerikaner ein Geschütz
auffuhren und die Jndianerstellung mit Gra¬
naten belegten , ergab sich das Stumpfe Messer
mit Rücksicht-auf Frauen und Kinder.

Die Truppe fand nicht «irr einziges Gewehr.
Die Frauen hatten sie zerlegt unter ihren Klei¬
bern versteckt, und als der Stamm in Fort Ro¬
binson eingesperrt wurde , ließ der Häuptling
die Waffen unter dem Holzfußboden vergraben.
Die Zweite Waffensuche verlies deshalb eben¬
falls ergebnislos.

Die Cheyeunieu waren zwei Jahrs lang in
Fort Robinson gefangen . Dann riet der Häupt¬
ling der underioorsenen Sioux dem Stumpfen
Messer , Frieden mit den Weißen zn schließen.
Die Reste des Stammes sollten im Reservat der
Sioux Aufnahme finden . Der Chehennenhäupt-
ling war einverstanden , ebenso der Indianer-
agent . Doch die Regierung verlangte den so¬
fortigen Rücktransport nach Bad Laus . Ein
Fußmarsch von tausend Kilometern mitten im
Winter mußte für die Chehennen das Ende be¬
deuten . Das Stumpfe Messer weigerte sich.
Anr Strafe wurden dem ganzen Stamm Win¬
terkleider und Decken fortgenommen und die
Lebensmittel entzogen . Manchen Soldaten , die
in Pelzen auf Posten standen , erfroren Hände
und Füße . Die Indianer saßen während dessen
sechs Tage laug — so gut wie nackt, erklärte
später ein weißer Augenzeuge — im eiskalten
Gefängnis , ohne einen Bissen Essen.

In der siebten Nacht brach der Sturm los.
Die Gewehre wurden aids ihren Verstecken her¬
vorgezogen , die Posten niedergeschossen. Der
ganze Stamm 'entkam . Doch schon auf der
ersten Meile fiel die Hälfte aller Krieger . Die
Frauen nahmen die Waffen der Toten auf und
Wehrten , sich damit . Trotzdem bildeten sie ein
Hindernis für die Männer , und ein Augenzeuge
sagte später : '„ Wenn die Chehennen ihre Weiber

und Kinder zurückgelassen hätten , würden sie
entkommen ! sein ." - !

Das Stumpfe Messer ließ aber nicht einen
einzigen im Stich . Mit den Ueberlebenden ver¬
schanzte !er sich auf einem Felsen , hielt ihn vier-
nndzwanzig Stunden laug gegen die dreißig-
fache Uebermacht . Am nächste« Morgen war er
verschwunden . Die Amerikaner fanden unter
arideren Toten die Leichen seines Sohnes und
seiner Tochter.

Einen Tag später holte die Kavallerie die
Flüchtigen ein . Siegesgöwiß wagte sich ein
Offizier zu weit vor . Das Pferd wurde ihm
Unter dem Leib zusammen geschossen. Er ent¬
kam , doch die Indianer hatten nach acht Tagen
zum ersten Male wieder etwas zu essen. Dafür
war die Munition ausgegangen , und doch hiel¬
ten sich die Indianer noch neun Tage lang.
In einer Nacht brachen sie wieder durch . Nur
vierzig Frauen und Männer konnten entkom¬
men sein . Der Rest lag tot in der geräumten
Stellung . , >

VierundzwaUzig Stunden später hatten die
Truppen die Letzten vom Stamme des Stump¬
fen Messers umzingelt . Die völlig erschöpften
Rothäute suchten in einem tiefeingeschuittenen
Canon Schutz, erreichten ihn aber zu spät uuld
'Wurden von den Amerikanern aus deren über¬
höhende « Stellung einzeln abgeschossen. Das
Feuer wurde eingestellt . , Schweigen sank auf
das enge Tal herab Und legte sich lastend auf
die Truppen , die keine Genugtuung über ihren
Sieg empfanden . >

Da traten plötzlich drei Indianer aus dem
Canon . Zwei hatten Messer in den Fäusten,
der dritte trug eine leerWschossene Pistole als
Schlagwaffe . Die letzten drei Krieger gingen
znnr Angriff gegen das Regiment vor . Sie
wollten nicht nlehr leben , nachdem der Stamm
vernichtet war . Sie fielen ein paar Sekunden
später . , >

Schweigend drangen die Amerikaner in den
Canon «ein . Sie fanden 29 Tote und neun
Schwerverletzte . Unter letzteren befand sich das
Stumpfe Messer . Und jetzt setzte, wie ein Be¬
richterstatter bitter schreibt , die amerikanische
Regierung ihre Güte die Krone auf und er¬
laubte huldvoll , daß der Häuptling sein Le¬
ben im Siourreservat beschloß, in das er mit
seinen : Stamm «richt hatte einziehen sollen.

Krisg am Zlsveaaar
Von GKrMea GslravrS

Um Dr . Ritter , den Berliner Arzt , der
vor einigen Jahren mit einer Begleiterin
sich aus dem Trubel der Weltstadt auf eine der
einsamen Galapagos -Jnfeln zurückzog, ist es
Verhältnismäßig still geworden . Sein Bei¬
spiel hat aber offenbar zur Nachahmung an¬
geregt , wie durch ein seltsames Abenteuer
Meier junger Einwohner von Ekuador kürzlich
bekannt wurde . >

Die beiden hatten sich mit ihrem Segelboot
aufgemacht , um Dr . Ritter auf seiner Insel

Floreana einen Besuch abzustatten . Denn der
deutsche Arzt hat mit der praktischen Durch¬
führung der Rouss,rauschen Lehre auch in Süd-
amerika großes Interesse erregt . Man kam
schließlich ri : di^ Nähe der Uusel, auf der man
den Deutschen mit seiner Gefährtin zu firlden
hoffte . Natürlich allein , fern aller mensch¬
lichen Gesellschaft . Die Usberraschung der bei¬
den Segler war daher nicht gering , als sie
am Stande einer Gruppe von etwa 20 Män¬
nern Gegenüber sahen , die sie herzlich begrüßten

und sie dann zu einem großen , erst unlängst
errichteten Haufe auf einem Hügel geleiteten.
In Kürze würden sie, so eröffnete man den
Fremden , von Ihrer Majestät der Kaiserin
empfangen werden . !

Die beiden faßten sich an den Kops. Ein?
Kaiserin , auf dieser kleinen Süvsee -Jnsel ? Seit
wann War denn dies Eiland zur Würde eines
Kaiserreiches aufgerückt ? Und wer mochte d'e
Herrscherin dieses Reiches , von dem man vor
wenigen Wochen in Ekuador noch nichts ge¬
wußt , jdenn eigentlich sein ? Man sollte es bat»
erfahren . Ihre Majestät ließ bitten und be¬
grüßte huldvoll ihre jungen . Besucher . Sie dvar,
Wie sich im Laufe der Unterhaltung heraus¬
stellt , eins französische Baronin de Wagner-
Bousquet . Ihr hatte das von Dr . Ritter ge¬
gebene Beispiel so gut gefallen , daß sie es nach¬
zuahmen beschloß. Nur daß sie sich vorsichtiger-
weifr «nicht einen , sondern etwa zivei Dutzend
Gefährten auf die einsame Insel mitnahm,
über die sie, nachdem sie sich den Titel Kaiserin
beigelegt , die Herrschaft ausübte . Ob sie auch
Dr . Ritter zu ihveu Untertanen rechnete , dar¬
über ließ sie Nichts verlauten , im übrigen toar
sie aber sehr auf die Wahrung ihrer Rechte
bedacht.

Das sollten die beiden jungen Ekuadorianer
bald genug bemerken . Nachdem sie nach Been¬
digung der „ Audienz " dem in einem anderen
Teil der Insel wohnenden deutschen Arzt einen
kurzen Besuch abgestattet , beschlossen sie ein
Wenig zu jagen . Floreana schien dazu recht
geeignet , und bald hatten sie auch zwei Stück
Wild erlegt , die Je ausweideten , um sie dann
an Bord ihres Bootes zu schleppen. Aber so
leicht ging das nicht . Die „Leibwache " der
Kaiserin bemerkten die beiden Jäger und suchte
die Beute zu beschlagnahmen , da jede Jagd
auf Floreana streng verboten sei. Natürlich
kam es hu einer lebhaften Auseinandersetzung,
Von der auch Ihre Majestät vernahm . Als
höchste Vertreterin der Gerechtigkeit in ihren:
Reiche machte sie sich alsbald auf , den Streit
zu schlichten . Mit leinen: Gewehr über der
Schulter erschien sie auf der Bildflache und
verkündete den Fremdlingen , daß alles , was
auf Floreana zum Tier - und Pflanzenreich
zähle , ihr gehöre , da sie Floreana mit sämt¬
lichem l,lebenden und toten Inventar " von
Ekuador käuflich erworben habe . Als die bei¬
den trotzdem ihre Beute behalten wollten , kam
es zum Handgemenge , eins Kugel verwundete
den einen der Segler , aber schließlich gelang
es beiden , an Bond zu kommen und zu flüchten.

Zu Hause angekommen , berichteten s'e natür¬
lich ihr Abenteuer , worauf sich alsbald her¬
ausstellte , daß die edle Baronin nicht das ge¬
ringste Recht auf die Insel besaß, sondern sich
ihre Stellung ohne weitere Umstände einfach
aarge,eignet hatte . Die Folge war ein Befehl
der Regierung du den Gouverneur der Galapa-
goS, unverzüglich Hüne Abteilung Truppen nach
Floreana zu schicken und die Usurpator ::: zu
vertreiben . So droht auch iu dieser Ecke des
„Friedlichen " Weltmeers ein bewaffneter Kou-
flickt. Armer Dr . Ritter , der geglaubt hatte,
auf seiner Insel allein Zank und Streit der
Menschen entronnen zu sein!
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Dann werden Renate , Gert : und ich
keuschen wie die Kinder ! — Ich höre gern
die Buchen rauschen und die Dornbüsche nnd
das gewaltige Meer . — Wenn wir nur die
graue Spinne Elisabeth nicht mitzunehmen
brauchten ! Ich würde mich gern nach einer
anderen Pfegerin umtun , aber mein Bruder ist
nun mal von ihrer Unübertrefflichkeit überzeugt.
Hoffentlich will sie mich nicht wieder zum
Chirurgen machen und später Oberin werden!
Das fing sie jedenfalls gänzlich verkehrt an!

Renate hat ein Zettelchen für Sie gekritzelt,
im Liegen. Ich füge es bei. Wir haben selten
ein anderes Thema , als Sie , wenn ich bei ihr
zu Besuch weile. Es gibt wohl auch keins, das
erfreulicher wäre für beide Teile!

Neulich war ich in einem Tanzpalast , Eva-
Marie ! — Machen Sie böse Augen ? —
Oh , nein , Sie lachen! lind Sie haben recht!
Lachen Sie den dummen Doktor aus ! Kollegen
hatten mich mitgeschleppt und behauptet , es
wären so hübsche Mädchen dort . Geschmackssache!
Man darf sich jedenfalls nicht ein gewisses
Fräulein von Diemen daneben denken vier
schöne, schwere Zöpfe, dort Jungensköp 'fe mit
langweiligen Seitenscheiteln , die mit Locken,
die an mittelalterliche Pagen erinnern , gehen
noch am ersten. Aber auch sonst! Große Augen
mit künstlichem Glanz , leere Seelen oder ge¬
quälte , die ums tägliche Brot tanzen und flir¬
ten oder um die minimale Kleidung . Schlank —
nein, dünn , erbärmlich die Figürchen und >
Figuren , ohne weibliche Linie , weiblichen'
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Charme und weiblichen Reiz ! Unterernährt
und demoralisiert , ohne Würde und ohne Ju¬
gend ! Es sieht aus , als ob sie nie jung waren —
voin Kinde direkt zur Tanzdame übergingen,
keine Uebergänge , Uebersprünge , die Zeit eilt!
So frische, prächtige Jugend , wie jenes Fräu¬
lein , das mich so glücklich machte, Sonntags
mit mir spazieren zu gehen, irgendwo im
Grunewald oder Potsdam , das mich mit
klugen, munteren Augen ansieht wie ein zutrau¬
licher Vogel — so, als ob das Leben, die Welt
ihr noch ein ganz riesengroßer Spaß sei, die
haben sie alle nicht ! Man muß wenig Herz oder
wenig Scharfblick haben , wenn man sich an
dieser armseligen Großsiadtlebensfreude noch er¬
götzen soll. — Armut brachte sie dahin , Armut
des Herzens , des Geistes oder gar die bittere
des täglichen Lebens ! Man möchte Ihnen
wohltun , weil sie so arm sind, aber man möchte
sie nicht haben ! —

lind so etwas sehen wir Männer der Groß¬
stadt alle Tage auf der Straße , in den Salons,
wie in den Tanzdielen ! Das Beste sind noch
die Beine , sagte neulich mein Kollege Werner,
nnd er hat recht! Sie sehen ganz hübsch aus
in den feinen , seidenen Strümpfen nnd filber-
glitzernden Schuhen , und sie enttäuschen nicht,
denn sie wollen nichts anderes sein als schön
in Form . Wenn Sie nicht ein so Prächtiges,
kluges Mädel wären , Eva -Marie , ich dürste ja
gar nicht wagen, so freimütig über alles zu
reden ! Aber Sie sind menschlich genug, Mit¬
leid zu fühlen mit diesen arme » kleinen Puppen.

die eine kurze Spanne vergnügt umhergaukeln
wie kose Schmetterlinge und dann plötzlich vor
einem großen, leeren Leben stehen. Und Sie
sind klug genug, aus allem, was ich Ihnen
schreibe, das zu lesen, was mein Herz jubelt,
ohne es Ihnen zu sagen: Gott sei Dank , daß
es noch Mädchen gibt von einer so echten, ge¬
sunden Weiblichkeit wie Eva -Marie!

Wenn ich an Sie denke, Eva -Marie , so ist
mir , als ginge ich iu einem weiten, blühenden
Garten und kenne die Blumen und Bogellieder
noch nicht, die mich erfreuen werden. Ist es
Morgen , so -sehe ich Sie im Geist auf frischen
Wiesen schreiten. Blumen in den Händen , ein
Lächeln im lieben Gesicht. Ist es Abend, so
denke ich Sie mir im sonnendurchleuchteten
Wald , und der goldene Schein liegt auf ihrem
schönen Antlitz wie auf den Landschaften von
Hellgrewe!

Und nun kommen Sie bald wieder ! Werden
wieder fröhlich mit dem langweiligen Doktor
plaudern , der die Tage über nur Kranke um
sich sieht und sich so recht Ihrer gesunden Frische
erfreut . Sie werden gütig und verständig die
arme Renate unterhalten — und so entzückend
hochnäsig mit der gestrengen Schwester Elisa¬
beth sein, wenn sie sich aufs hohe Pferd setzen
will und vorwurfsvoll „Frollein !" ruft ! —

Wann darf ich Sie abholen ? Sie schreiben
mir doch, mit welchem Zug Sie kommen! Ich
bin ganz bestimmt auf dem Bahnhof und trage
mit Wonne Ihren Koffer durch ganz Berlin ! —?
Oder soll ich Elisabeth zur Bahn schicken? —
Oh, ich weiß ja , Sie sehen mich viel, diel
lieber ! —

Ihrer Mama meine gehorsamste Empfehlung,
ich verehre sie, weil Sie sie lieb haben ! Ihnen
selbst tausend Grütze! Ihr

Heinrich Andresen ."

Ev-Marie sah verträumt in die ziehenden Som-
merwolken hinauf . Oh, was würden die Ver¬
wandten sagen, wenn sie ihnen mitteilte , daß sie
sich mit Dr . Heinrich Andresen verlobte — einfach
Andresen ! Die Mama würde zweifellos die Ver¬
nünftigste sein und ihr viel, viel Gutes wünschen!
Würde ihn auch gern haben, sobald sie ihn näher
kennenlernte.

Eva -Marie war zumute , wie vor einem großen
Fest. Wenn sich zwei Menschen so aufeinander
freuen ! .

Der Tag verglomm langsam hinter dem
Föhrenwald.

Bald kam der Tag der Abreise.
„Leb Wohl, Mamachen ! Hab Dank für alles.

Es ist immer so lieb nnd traulich bei dir . Am
schönsten war es ja , wenn ich mit dir allein war.
Nicht wahr ? — Du weinst doch nicht etwa ? —>
Es geht mir doch gut in Berlin ! Ist es nicht am
besten, ich finde mich zurecht in der Welt ?"

„Gewiß mein Evchen! Und es beruhigt Mich,
daß du so fröhlich sein kannst, trotz deines Dien¬
stes am Krankenbett !"

„Wenn niemand schweren Dienst hätte , Mama!
Ich sagte dir ja, Frau Renate ist so gut ! Und die
Kleine ist niedlich! — Aber wer weiß, wie lange
ich diese angenehme Stellung haben werde ! —>
Soviel ich weiß, bedeutet auch die geglückte Opera¬
tion nach menschlichem Ermessen nur einen Auf¬
schub. — Aber ich hoffe immer , daß auch be¬
rühmte Aerzte sich irren können!"
.. „Oh, gewiß ! Aber im Ganzen kann man sich
wohl auf ihre Meinung verlassen ! Schreib bald,
Eva -Marie , grüße deine liebe Freundin und ver-,
gißt nicht, daß mich alles interessiert , was du er¬
lebst! Im Herbst komme ich mal nach Berlin«
Tante Hermine in Potsdam hat nämlich Geburts¬
tag ."

LLortjetzung folgt .)



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Normaler Ultimo
bei der Reichsbank

Berlin . Zum Ultimo ist die gesamte Kapital¬
anlage der Reichsbank tun 385,7 auf 3139,9
Millionen RM gestiegen . Bemerkenswert ist
dabei , daß der größte Teil dieser Steigerung
auf das Lombardkonto entfällt , das sich um
203,2 Millionen auf 279,2 Millionen RM erhönt
bat . Diese starke Inanspruchnahme von Lom-
bardkredi ' en bei der Reichsbank ist darauf
zurückzuführen , daß man in der Wirtschaft eine
baldige Senkung des Diskontsatzes erwartet.
Die sonstigen Aktiven haben sich infolge Zu-
rückgreifens des Reiches auf seinen Betriebs¬
kredit bei der Reichsbank um 37,6 auf 828,4
Millionen RM. erhöht . Bei den Deckungsmit¬
teln ist nur insofern eine Verschiebung einge¬
treten , als die Goldbestände um 17,8 auf 768,9
Millionen RM abgenommen und die Devisen¬
bestände um 18,0 auf 152,0 Millionen RM zu¬
genommen haben . Es ist also wiederum Gold
*im Ankauf von Devisen verwendet worden.
Sie Deckung der Noten ist von 29,6 auf 27,4
v. H. zurückgegangen . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf betrug am 28. Februar 5418 Mil¬
lionen RM gegenüber 5355 Millionen RM am
31. Januar und 6253 Millionen RM am 28. Fe¬
bruar 1932.

Francke -Werke A.-G. in Bremen
Bremen . In dem erst jetzt von der Verwal¬

tung vorgelegten Abschluß für das Geschäfts¬
jahr 1931 wird der Bruttogewinn mit 0,75 (1,57)
MdI. RM ausgewiesen . Die Generalunkosten,
Steuern , Zinsen und Abgaben beanspruchen
insgesamt 1,21 (1,41) Mill. RM. Die Abschrei¬
bungen sind auf 0,27 (0,16) Mill . RM bemessen,
so daß sich ein Verlust von 747 318 RM 'ergibt,
der durch die Auflösung des Reservefonds auf
497 318 RM ermäßigt wird . Im Vorjahr schloß
die Gesellschaft ohne Gewinn und Verlust ab.
Im Bericht des Vorstandes wird kurz ange¬
führt , daß bei einem anfänglich angemessenen
Auftragsbestand im ersten Halbjahr später nur
noch sehr wenig Aufträge hereingenommen wer¬
den konnten , so daß der ursprünglich erwar¬
tete Umsatz nicht erreicht werden konnte.
Aus der Bilanz werden folgende Ziffern ge¬
nannt : (Alles in Mill . RM ) Gebäude 1,81 (1,73),
Maschinen 0,34 (0,37), Werkzeuge und Geräte
0,17 (0,16), Patente wieder eine Reichsmark,
Grundstücke unverändert 0,46, Waren 0,28
(0,35), Effekten 0,034 (0,035), Beteiligungen un¬
verändert 0,04, Debitoren 3,56 (4,05), Aktien¬
kapital unverändert 2,5, Kreditoren 2,71 (2,69),
Darlehen 2,00 (2,25), Reserven — (0,25). — Die
Generalversammlung ist , wie bereits bekannt,
auf den 15. März einberufen . Der Verlust soll
zunächst auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Hemelinger Actien -Brauerei in Bremen
Bremen . Bei der Gesellschaft sind die Er¬

träge aus Bier , Seihe , Zinsen usw . auf 2,88 ge¬
gen i. V. 3,29 MilL RM zurückgegangen . Es
ergibt sich nach erhöhten Abschreibungen von
0,2 Mill . RM auf Anlagen und von 0,34 Mill.
RM anderen Abschreibungen (i. V. Abschrei¬
bungen und Verlust 0,15 Mill . RM) ein Gewinn
von 7731 RM, der sich durch Gewinnvortrag
auf 24 530 RM erhöht , davon kommt ein Be¬
trag von 3500 RM an den Reservefonds , wäh¬
rend der Rest auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll (Im Vorjahr wurden 4 Prozent
Dividende verteilt .) Der bisherige Aufsichts¬
ratsvorsitzende Senator a. D. Schurig  trat
anstelle des verstorbenen Brauereidirektors
Probst  in die Geschäftsleitung ein . Die Er¬
satzwahl für seinen Aufsichtsratsposten Hel auf
den Vorsitzenden der der Gesellschaft nahe¬
stehenden Haake -Bech -Brauerei A .-G. Bremen,
Ma r w e d e.

Haake -Beck Brauerei A.G., Bremen
Bremen . In der OGV. wurde der Abschluß

per 30. Septemibzr 1932 mit 5 Prozent Divi¬
dende auf das 9,6 Mill . RM betragende Aktien¬
kapital einstimmig genehmigt . Der bisherige
Aufsichtsrat wurde wiedergewählt . Ebenso
wurden die bisher geltenden Aufsichtsratsbe¬
stimmungen wieder in Kraft gesetzt . Die Tan¬
tiemen für die Aufsichtsratsmitglieder sind von
5000 auf 3000 RM herabgesetzt worden.

Hansa -Werke A.G., Bremen
Bremen , Bei der mit 450 000 RM arbeitenden

Gesellschaft , die ihre OGV. auf den 23. März
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Maßnahmen zur Entlastung des Weizen-
und Hafermarktes

Berlin , 2. März . Amtlich wird mitgeteilt : Für
die Durchführung des bereits bekanntgegebenen
Programms zur verstärkten Pflege des Ge¬
treidemarktes werden vom Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft Dr. Hugznberg
jetzt weitere Ausführungsvorschriften erlassen.
Es handelt sich um Maßnahmen zur Entlastung
des Weizen - und Hafermarktes.

Am Weizenmarkt macht die gute Ernte des
letzten Jahres die Erschließung neuer zusätz¬
licher Absatzmöglichkeiten erforderlich . Zu
diesem Zwecke ist zunächst die Verbitterung
von ausländischem Futtergetreide unterbunden
worden . Während den Schwein ebaltern als
Ersatz hierfür inländische Kartoffelflocken und
eosinierter Inlandsroggen zur Verfügung gestellt
werden , soll nun der nationalwirtschaftlichen
Grundeinstellung der Reichsregierung entspre¬
chend auch die Geflügelwirtschaft auf eine
deutsche Futtergrundlage gestellt werden . Da
es sich hierbei vor allem um den Ersatz von
Auslandsmais durch Inlandsweizen handelt,
tritt gleichzeitig die erwünschte Entlastung des
Weizenmarktes ein.

Hühnerhalter , die im Jahre 1932 keinen oder
bis zu einem Hektar Weizen und Sommergerste
(zusaimmengerechnet ) angebaut haben , erhalten
die Berechtigung zum Bezüge von 7 kg verbil¬
ligten Weizens je Tier , Hühnerhalter , die 1932
mehr als einen Hektar Weizen und Gerste aus¬
gebaut haben , sind zum Bezüge des verbilligten
Weizens nur für eine über hundert hinaus¬
gehende Zahl von Hühnern im gleichen Ver¬
hältnis berechtigt . Die Bedarfsfeststellungen
bähen auf Grund <ler Viehzählung vom 1. De¬
zember 1932 zu erfolgen.

Der Weizen wird gegenüber dem Marktpreise
um 70 RM . je Tonne durch Reichszuschüsse
verbilligt . Die Verbilligung ist sonach stärker,
als vielfach erwartet wurde . Dadurch ist die
Aktion wirksamer gestaltet worden , als wenn die
dem einzelnen Hühnarhalter zugeteilte Menge
etwas höher festgesetzt worden wäre,

Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen
sind an die Gemeindebehörden zu richten . Der
Bezug des Weizens selbst kann durch jeden
Händler und jede Genossenschaft erfolgen.

Zur Förderung der Standardisierung von
Eiern sind bisher für je 100 standardisierte Eier
20 kg Mais bereitgestellt worden . Es lag nahe,
auch insoweit das ausländische Getreide durch
inländischen Weizen zu ersetzen . Das geschieht
in der Weise , daß für je 20 kg Mais 25 kg eo¬

sinierter ebenfalls um 70 RM je Tonne verbil¬
ligter inländischer Weizen gegeben werden.

Der deutsche Hafermarkt leidet sowohl unter
dem Absatzrückgang , der durch die Verminde¬
rung des Pferdebestandes bedingt ist , als auch
darunter , daß im vergangenen Kalenderjahr
trotz großer eigener Ernte Futtergetreide aus
dem Auslande hereingekommen ist . Um für
diese früheren überflüssigen Futterzufuhren in
der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres einen
Ausgleich in dessen zweiter Hälfte zu schaffen,
wird zur Entlastung des deutschen Hafermark¬
tes das bekannte Ausfuhrscheinsystem für Ha¬
fer eingeführt und für Hafererzeugnisse auf eine
neue Grundlage gestellt . Es würde mit der
Absicht , die Lage auf dem Hafermarkt zu ent¬
spannen , nicht vereinbar sein , wenn der Markt
für die Haferausfuhrscheine sich selbst über¬
lassen würde . Es sind deshalb die finanziellen
Möglichkeiten geschaffen worden , um den Ha¬
ferausfuhrscheinmarkt in Zukunft ähnlich pfle¬
gen zu können , wie es an den Märkten für
Roggen - und Weizenausfuhrscheine schon bis¬
her geschehen ist.

Zur Einführung des Hafer-
ausfuhrscheines

Berlin . Die angekündigte Verordnung über
dian Haferausfuhrschein wird soeben vom
Reichsminister der Finanzen und vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft im
Reichsanzeiger veröffentlicht . Nach der Ver¬
ordnung , die am 14. März ds . Js . in Kraft tritt,
wird der Zollsatz für Hafer bei Nachweis der
Ausfuhr einer entsprechenden Menge von Hafer
aus dem freien Verkehr des Zollgebietes durch
Vorlage eines Ausfuhrscheines bis zum 31. Juli
1933 auf 8 RM je dz herabgesetzt . Der gleiche
Zollsatz gilt bei Nachweis der Ausfuhr einer
entsprechenden Menge von Hafer in Form von
Müllereierzeugnissen mit Ausnahme von ledig¬
lich gequetschtem , gewalztem , geschrotenem
oder sonst verkleinertem rohen Hafer durch
Vorlage eines Ausfuhrscheines bis zum 31. Juli
1933 wenn die Ausfuhr nach dem 10. März ds.
Js . getätigt wird . Bis zum 10. März bleibt die
Einfuhr zollfrei . Nach näherer Bestimmung des
Reichsfinanzministers kann von der Zollerhe¬
bung abgesehen werden , wenn der Nachweis
erbracht wird , daß der Haler auf Grund von
Verträgen eingeführt wird , die nachweislich vor
dem 2. März 1933 abgeschlossen worden sind.

einberufen hat , kommt wie im Vorjahre wieder
eine Dividende von 8 Prozent zur Verteilung.
Auf der Tagesordnung der Generalversammlung
steht lediglich die Genehmigung der Regularien.

Oldenburger Margarine -Werke Hoykenkamp-
Delmenhorst

Bremen . Für das Geschäftsjahr 1932 schlägt
der Aufsichtsrat der Gesellschaft der auf den
23. März nach Bremen einberufenen OGV. die
Verteilung einer Dividende von 6 (0) Prozent
auf das AK . von 450 000 vor . (Im Vorjahre
wurde der Gewinn von 27 165 RM nach Ueber-
weisung von 5000 RM an dem Reservefonds mit
dem Rest von 22165 RM auf neue Rechnung
vorgetragen .)

Teilherabsetzung der Benzinpreise
Berlin , Die Benzinkonvention hat beschlossen,

die Preise in einigen Gebieten des Reiches mit
Wirkung vom 6. März ab im Ausmaß von 1—3
Reichspiennig je Liter herabzusetzen . .Diese
schon seit längerer Zeit geplante Maßnahme,
die sich auf das Rheinland , Sachsen und Würt¬
temberg erstreckt , ist durch die*in diesen Lan-
desteilen wieder in verstärktem Maße aufge¬
tretenen Außenseiterunterbietungen bedingt.

Von den Effektenbörse
Bremen , 3. März , Wenn auch die hiesige

Börse infolge ganz geringer Geschäftstätigkeit
mit den Kursbewegungen der Berliner Effek¬
tenbörse nicht Schritt hält , so war doch auch
hier ein fester Unterton nicht zu verkennen.
Etwas Geschäft hatten heute lediglich Bremer
Straßenbahn zu 1 Prozent höherem Kurse (68,50)
sowie Bremer Rolandmühle zu 108,50. Sonst
waren es nur wieder nominelle Geld - resp.
Briefnotizen , die die Maklertafel aufwies . Ge¬
nannt seien Nordsee , die mit 35 Prozent ver¬
geblich gesucht waren und damit 1 Prozent
über gestriger Notiz lagen . Für Bremer Cigar¬
ren , die in letzter Zeit nur gesucht waren , war
heute ein Verkäufer zu 32 Prozent im Markte,
ihm wurde jedoch hierzu nichts abgenommen.
Reis und Handels hatten einen Kaufinteressen¬
ten bei 59,75 Prozent , Hansawerke bei 92. —
Der Anleihemarkt lag unverändert still , Bremer
Altbesitz wechselten zu unverändertem Kurse
(651 den Besitzer»

Berlin , 3. März . Trotz , oder vielleicht gerade
wegen der bevorstehenden Neuwahlen , von
deren Ausfall der deutsche Effektenbesitzer
eine grundlegende Besserung der Wirtschaft er¬
hofft , war die Tendenz der heutigen , vorletzten
Börse vor der Wahl als sehr fest zu bezrichnen.
Der schon seit langem fühlbare Materialman¬
gel trug auch heute dazu bei , daß es auf allen
Gebieten des Aktienmarktes zu sprunghaften
Kurssteigerungen kam , die sich im Ausmaße
von 2—7 Prozent bewegten . — Am Banken-
markte streiften Reichsbankanteife heute wieder
den Kurs von 150 Prozent und lagen damit
über 2 Prozent höher als gestern . — Am Mon¬
tanmarkte betrugen die Kursbesserungen durch¬
weg 2 Prozent bei außergewöhnlich großen Um¬
sätzen . Von Braunkohlenwerten , die auch sehr
fest veranlagt waren , hatten Rheinbraune wie¬
der die Führung mit einer Kurssteigerung von
über 7 Prozent . Die Aktien erreichten damit
einen neuen Rekordstand von 213% ! — Am
Chemikalienmarkte waren es wieder I. G. Far¬
ben , die in grellen Posten aus dem Markte ge¬
nommen wurden und auf über 113 steigen
konnten . Auch für Rütgers und Chem . Heyden
zeigte sich zu ansteigenden Kursen Interesse.
— In Tarifwerten war das Geschäft auch heute
wieder sehr umfangreich . Hier ragten Schle¬
sische B.-Glas (plus 3%), Lahmeyer (plus 2
Prozent ), Dessauer Gas (plus 2) u. a. besonders
hervor . — Am Maschinenmarkte hatten Schu¬
bert & Salzer eina über öprozentige Steige¬
rung aufzuweisen . Eine wertmäßig lOprozentige
Kurserhöhung erfuhren Orenstein & Koppel , die
von 40 auf 44 Prozent haussierten . — B. M. W.
erzielten einen neuen Höchstkurs von 96 (plus
3), ebenso tendierten Deutsche Waffen (plus 3)
bei großen Umsätzen recht fest . — Kunstsei¬
denwerte avancierten ebenfalls recht ansehn¬
lich (plus 3). — In diesen Aktien bestand auch
heute wieder großer Materialmangel . — Als
sehr fest sind noch die im variablen Verkehr
gehandelten Kaliaktien zu erwähnen , von denen
namentlich Salzdetfurth 4 Prozent in die Höhe
sprangen . — Der Anleihemarkt lag heute eben¬
falls etwas belebter , und es konnten sich fast
überall Kurserhöhungen durchsetzen , die jedoch
über den Bruchteil eines Prozentes kaum hin¬
ausgingen . Bemerkenswert ist , daß Deutsche
Altfoesitzanleihe heute den ansehnlichen Kurs
von 70 überschreiten konnten.

Amtliche Devisenkurse
vom 3. März

Ohne Gewähr
Geld Brief

Buenos «:Aires . . 0,833 0,837
Canada . . 3.506 3,534
Istanbul . 2.008 2,012
Japan . . . 0,869 0,871
Kairo . 14,84 14,88
London . . 14,46 14,50
New =York . 4,209 4,217
Rio de Janeiro . . . . . . . . . 0,239 0,241
Uruguay . 1,648 1,652
Amsterdam . . 170,38 170,72
Athen . 2,348 2,352
Brüssel . 59,12 59,24
Bukarest . 2,488 2,492
Budapest ~ —
Danzig . 82,47 82,63
Helsingfors . 6,384 6,396
Italien . . . . . . . . . . . *. 21,52 21,56
Jugoslavien . 5,554 5,566
Kaunas (Kowno ) . 41,88 41,96
Kopenhagen . . 64,24 64,36
Lissabon/Oporto . 13,15 13,17
Oslo . 73,88 74,02
Paris . . • • • • . . . . . . . . . . . . . 16,61 16,65
Prag . 12,465 12,485
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . . 65,18 65,32
Riga . 79,72 79,88
Schweiz . 82,17 82,33
Sofia . 3,057 3,063
Spanien . . . 34$ 7 34,93
Stockholm . . . • • • • . ». »«. 76,47 76,63
Tallm/Reval . 110,59 110,31
Wien . 48,45' 48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrusj am

3. März in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,3627 RM, für ein Gramm
2,60877 RM.

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
3. März 1. Qualität 0.89, n . Qualität 0.82
II Qualität 0.75. Tendenz stetig.

Amtlicher Berliner
' Schlachtviehmarkt

vom 3. 3. 33.
ScbiuBkurse

Auftrieb : Rinder . . 2093
darunter Ochsen . . . 451

„ Bullen . . . 545
„ Kühe fl. Färs . 1097

z. Schlachthof direkt 129
Auslandsrinder . . . . 115
Kälber . . 1637
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 2
Schafe . 3867
z. Schlachthof direkt 153
Auslandsschafe . —
Schweine . 6317
z. Schlachthof direkt 769
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . zlsml.glatt

Kälber . . . . zleml.glatt
Schafe . . . . zleel.glatt
Schweine . langsam

Preise : Ochsen Al 32—33
All —
BI 29—31
BH —
C 26- 28
D 22—25
A 28—29
B 26—28

Bullen

Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

Mlnlhirse
Preise : C24 —25

D22 —24
A24 —26
B 21—24
C17 —20
D13 —16
A30 —31
B27 —29
C21 —25

17—22
A —
B38 —44
C28 —38
D18 —26

Schafe AI —
All 36
BI 34- 35
B 1126—28

C32 —33
D20 —30

Schweine A40 —41
B39 —40
C 38- 40
D36 —38
E 34- 35
F —

Sauen 36—38

Berliner Produktenbericht
Berlin , 3. März . Die Haltung im Berliner

Getreidehandel wurde heute schwächer . An¬
gebot der ersten Hand kam reichlicher , wann
auch in den Forderungen noch unnachgiebig,
doch fehlte es auf Seiten der Käufer an Unter¬
nehmungslust Auch das wieder warm gewor¬
dene Wetter löste manche Zurückhaltung gegen¬
über Neuanschaffungen aus . Die Müller kauf¬
ten äußerst zögernd , fehlen ihnen doch bessere
Absatzmöglichkeiten für ihre Fabrikate . Weizen
gab am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt um
fast zwei Mark nach , stand auch in prompter
Abladung unter Druck . Roggen verlor im Zeit¬
geschäft etwas über sine Mark , wurde dagegen
im Lokokurs durch die Deutsche Getreidehan¬
delsgesellschaft , die sich übrigens am Termin¬
markt etwas ausweichend verhielt , auf unver¬
änderter Basis gehalten . Die Mehlforderungen
konnten nicht ermäßigt werden , da die Müller
nur schwer billiges Rohmaterial einkauien kön¬
nen . Der Umsatz stagnierte dementsprechend.
Das Hafer -Angebot war größer , allerdings in
den Forderungen unnachgiebig , Gebote laute¬
ten gegen gestern wesentlich niedriger . Die
Küste zeigte keinen nennenswerten Bedarf . Die
Einführung des Haferscheins ist wohl erfolgt,
man scheint aber noch die AusführungsbeStim¬
mungen abwarten zu wollen . Gerste in Indu.
strieware gut behauptet , sonst still.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 3. März . Weizen : Manitoba I: 4.70.

Gerste : Deutsche 9.05, La Plata 9.05 verzollt,
Hafer : Pomm . Weißhafer (52-53 kg) 7.50. Mais:
La Plata 10.20 verkehrsfrei , Donau Galfox 10.—<
venlf ßihrsfrei. '

■{
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